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Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 7. Februar l. I ., Nachmittags
» Uhr , in den Bürgersaal des Rathhauses zur
Sitzung ergebenst eingeladen.

, Tagesordnung:

1. Magistratsvorlagen, betreffend
a) die Erbauung eines Entlastungskanals von der

Paulinenstraße nach dem Salzbachkanal, sowie die

XI . Jahrgang.
Bekanntmachung.

Nachdem das Verfahren gemäß§ 57 des Zustän¬
digkeits-Gesetzes vom 1. August 1883, betreffs Ein¬
ziehung des zwischen der 4ten und 5ten Gewann
„Uebcrhoben" und dem Distrikte Schwalbacher Chaussee
belegenen, mit der Seerobenstraße parallel ziehenden
Feldweges, in der Richtung von A nach B der bezüg¬
lichen Zeichnung, ordnungsmäßig durchgeführt und eine
hiergegen erhobene Einwendung erledigt ist, wird der
genannte Wegtheil hierdurch eingezogen.

Wiesbaden, den 1. Februar 1896.
Der Magistrat.

In Vertr. : Heß.
Danksagung.

„Von den Bonbons-Pfennigen braver Schulkinder
der Stiftstraß - Schule" armen Kindern durch Bäcker
Schütz für 3 Mark Milchbrödchen übersandt» Des¬
gleichen von einem Bäcker, der nicht genannt sein will,
900 Stück. Besten Dank!

Der Hauptlehrer: Türck.

Staats - und Gemeinde -Steuer
für Januar , Februar und März 1896 (4 . Rat«)
^ Die 4 . Rate der Staats - « . Gemeinde-
Steuer ist zur Zahlung fällig geworden und werden
hierdurch die betreffenden Zahlungspflichtigen an die
Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadtkaffe erinnert.

Um einem zu starken Andrange zu begegnen, werden
die Zahlungspflichtigen hiermit ersucht, sich zwecks Ent¬
richtung der Steuer möglichst wie folgt bei der Kasse
Zimmer Nr. 1 einfinden zu wollen.

Die Steuerpflichtigen, welche veranlagt sind in den

Bekanntmachung.
,■ ,. , "—’ ~ v— juu>it ytc, Die am 24. v. Mts. in den Walddistrikten,,Grub,
bauliche Erweiterung des Kanals der Gartenstraße Bahnholz , Geisberg , Hellkund und Neroberg,"

Paulinen- und Rosenstraße; stattgehabte Holzversteigerung, hat die Genehmigung des
o) die Ausführung baulicher Ausbesserungen des Magistrats erhalten, und wird das Holz den Steigerern

Salzbachkanals in der kleinen Wilhelmstraße; «zur Abfuhr hiermit überwiesen,
s) «n Gesuch des Mineralwasser-Fabrikanten Herrn! Wiesbaden, den 3. Januar 1896.

Peter Klein um die Erlaübniß zur Aufstellung 3k7 Der Magistrat
LkÄSK»̂ mm.  I- W»'»n.m-chun,.-

A am 3. u. 4.
B N 5.
C u. D ff 6.
E u. F ff 7.
G n 8.
H ff 10. u. 11.
J «. K H 12. u. 13.
L 9t 14.
M 9t 15. u. 17.
Nu . 0 99 18.
P u. Q 99 19.
R 99 20.
8 99 21. u. 32.
Tu . ü 99 24.
Yu . W 99 25. u. 26.
Z tr 27.

99

99

99

99

«■*\J • Ul Jmd«/» Qvvi » Ut
Die Kasse ist an den Werktagen von Vormittags

8% Uhr bis Mittags 1 Uhr Öffnet , ausschließlich
erktags eines jede»

Die Stadtkasse. Ä»

<1) die Neuwahl eines Mitgliedes des Steueraus- i c» - >. — OT . - m
schusses für die Veranlagung der Gemeinde- L - dem hiefigen ^tadtbauamt . Abtheilnng des ersten und letzten
Einkommensteuer; k«r Canallfatronswesen , ist die freiwerdende Stelle!Monats,

v) die Anstellung des Schlachthausportiers Rickibera " nes technischen Revisionsbeamten alsbald wieder Wiesbaden, 1. Februar 1896
2 I 9 T -»lcyverg. ^ besetzen. Diesem Beamten obliegt vorzugsweisedie 313

' b Sj fr¥ eftien  Herrn ^nedrich Pimmel polizeiliche Revision der gesundheitstechnischen Anlagen —
gegen den Magistrat wegen verweigerter Ent- in den Privatgrundstücken. 1 ^ Feuerwehr -Dienst,
schadigung für Benutzung des Kanals, sowie der Gebühren 2200 Mark per Jahr , vierteljähriae Die Mannschaften der freiwilligen und
s v or ^ nsserleitung der Neudorferstraßc! Kündigungsfrist wird Vorbehalten. Techniker welche pstichtigeu Feuerwehr werden hiermit auf

» Anlieger derselben. Erfahrung im Canalbauwesen, namentlich im Haus- ÜP die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
o. Berichterstattung des Bauausschusses, betreffend entwässerungsfache und Gewandheit im schriftlichen und der Statuten und Dienstordnung auftiierksam

a) die unter 1a und b der Tagesordnung bezeichneten mündlichen Verkehr besitzen, wollen ihre Bewerbunaen i 1 gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:
beiden Gegenstände; . mit Lebenslauf unter Beifügung der Zeugnißabschriften, , ^ 1- Bei Uebungen und Alarmirungen
^ Bebauung des Grundstücks der Lehr'schen bis spätestens 23. Februar an den Unterzeichnetenr ^ en die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
Heilanstalt im Nerothale; !einzureichen. Ib.-zw. Armbinden an den Remisen z« erscheinen,

c) den Fluchtlinienplan über Erbreiterung der Aork- Wiesbaden, den 30. Januar 1896. um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
straße und Festsetzung eines freien Platzes zwischen Der Stadtbaudirektor- Winter  dezw . die Geräthe nach der Brandstätte zu transportiren.
York- und Blücherstraße. - - - -- L . . er‘ 2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so

4. Bericherstattung des Finanz-Ausschusses, betreffend! Laden -Berpachtung . Huden sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
a) die Anstellung von Schulärzten für die hiesigen! Infolge Ablaufs der Verträge sind in der alten öu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge-

Elementar- und Mittelschulen; ! Colonnade des Curhauses zn Wiesbaden mehrere zwei- !^ the, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben,
v) den Ankauf zweier fiskalischer Grundflächen an und dreibogige Lüden, theils mit Wohnräumen  3 . Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle

der Walkmühlstraße zur künftigen Erbreiterung "vm 1. April d. Js . ab anderweitig zu vermiethen Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
' > dieser Straße ; Die Miethzeit ist auf 5 Jahre, beziehungsweise helfen-

c) den Ankauf mehrerer Wiesenflächen im Klosterbruch vom 1. April 1896 bis 31. März 1901 festgesetzt. 4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Bränden sind
. für Zwecke der städtischen Wasserwerksverwaltung. Gas- und Wasserleitung ist vorhanden. diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
». Mittheilung des Vorsitzenden über die Eintheilung Ebenso steht ein Lbogiger Laden in der neuen! Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich bie¬

der Mitglieder des Rechnungs- Prüfungs - Aus- Colonnade zur Zeit frei. selben bei ihrem Führer zst melden,
schusses, welche bei außerordentlichenKassen- Die näheren Bedingungen können auf dem Büreau 5- Während des Dienstes haben alle Mannschaften
revisionen zuzuziehen sind. (§ 56 No. 4 der der Unterzeichneten Direction, neue  Colonnade No. 48, bie  Anordnungen der Führer zu befolgen und müssen,
Städteordnung). eingesehen werden, woselbst auch schriftliche Angebote otoei* eS öer  Dienst zuläßt, bei ihren Geräthen bleiben.

Wiesbaden, den 3. Februar 1896.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten Versammlung.

Beitrag für die Hauskehrichtabfuhr und
Sandfangreiniguug betr.

. Der Beitrag für Kehrichtabfuhr und Sandfang-

Ieingereicht werden können. ' a | g . Ohne Erlaübniß des Führers darf kein Feuer-
Bisher waren in den Läden zum Verkaufe aus- wehrmann den angewiesenen Platz verlassen,

geboten: Bijouterien, Luxusgegenstünde, optische Jnstru - 7- Nach beendetem Dienste und Rücktransport der
mente, Reiseerinnerungen, sowie Spiel- und Achatwaarcn. Geräthe werden die Mannschaften an den Remisen

Wiesbaden, den3l.  Januar 1896. ‘
Städt . Cur-Direction: F. Hey ' l,  Curdirector.

Kebanntmachnng. "
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet«TV —uuu  loiuinoiuge an Arme sinoer

«nigung für die Monate Januar , Februar und März vom Montag, den 2. December cr., ab bis auf Weiteres
A- (4. Rate) ist zur Zahlung fällig geworden, und an Wochentagen jede« Abend von 7Vs—-8V, Uhr

erben die betr. Zahlungspflichtigen hierdurch aufge- in dem Accisehofe in der Neugasse statt und werden alle!
^roert,. innerhalb der nächsten 10 Tage Zahlung zur Personen berücksichtigt, die sich behufs Empfangnahme
»radtkasfe. Zimmer 2,  zu leisten. derselben zu der bestimmten Zeit daselbst einfinden.

Wiesbaden, den 1. Februar 1896. Wiesbaden, den 28. November 1895.
Di - Stadtkasse . 569 Die' Ausgabestelle.

er bei diesem Verlese fehlt und keine
„ nde Entschuldigung einbringt , wird
nach 8 8 , No . 4 und 8 28 der PoÜzei -Ver-

nung bestraft.
__ Der Brand-Director: Scheurer.

Bekanntmachung.
Der Kochbrunnen ist von jetzt ab wieder den

ganzen Tag für die Trinkkur geöffnet.
Wiesbaden, den 31. Januar 1896.

Der Cur-Director: F . Hehl.
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Feuermelduug.
Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer»

wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
'ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichnete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Häuser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

,2. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark einen solchen Schlüssel auf dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts
im Rathhause, erhalten.

Die Feuermelder befinden sich
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walram-

straße 19. Ecke Emser- und Walkmühlstraße. Ecke
Bachmayer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße18. Ecke Karl-
und Rheinstraße. Rheinstraße 86. Oranienstraße 9.
Mvritzstraße an der Gefängnißmauer. Biebricher-
straße am Rondell.

Friedrichstr. 32. Rheinstraße 30. Goethestr. 1.
Albrechtstraße1. Rheinstraße 19. Rheinstraße 2T.
Bahnhosstraße 15. Friedrichstraße, Museum. Ecke
Frankfurter- und Martinstraße. Ecke Frankfurter-
und Rheinstraße. Ecke der Mainzerstraße und
Nrumühlweg.

Theaterplatz4. Sonnenbergerstraße gegenüber
Leberberg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11.
Ecke Bierstadter- und Alwinenstraße. Bierstadter-
straße 12. Gartenstraße 14. Langgasse 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße38. Platterstraße 62.
Ecke Gustav-Adolf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 19. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Geisbergstraße 36. Ecke Geisberg- und Taunusstr.
Nerostraße 25. Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30.
Stiftstraße 30. Nerothal 19. Ecke der Emilien-
und Kapellenstraße.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1893
!schreibt in § 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber
!eines Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die¬
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben."

1 Wiesbaden im August 1894.
Der Branddirektor: Schenrer.

Donizetti.

Hiller.
Mozart.

Mendelssohn.
Chabrier.
Wagner.
Ziehrer.

Mittwoch, den D. Februar 1896.
Nachm. 4 Uhr: AhonnemeniB -Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner,
1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt ums Glück“ Suppe.
2. I . Finale aus „Die Regimentstochter“
3. Auf der 'Wacht , Charakterstück aus

dem „Soldatenleben“
4. Larghetto aus dem A-dur-Quintett .

Clarinette -Solo : Herr Seidel.
5. Ouvertüre zu „Die Heimkehr aus der

Fremde*
6. Habanera.
7 . Fantasie aus „Der fliegende Holländer*
8. Heimathsgefühle , Walzer . . $

Abends 8 Uhr:
Carnevals-Coneert

des städtischen Cur-Orehesters unter Leitung des
Concertmeister Herrn Hermann Irmer.

Narrhalla -Marsch . . . . Zulehner.
Mainzer Carnevals -Ouverture . . Genee.
Sehwiegermama ’s Abschied , humo¬

ristischer Galopp . . . . Ebner.
4. Marionetten , Burleske für Flöte , Oboe,

Clarinette ,Fagott , Trompete ,Tamburin
zweite Violine . . . . , Czibulka.

Fantasie über die Kutschke -Polka „Was
kraucht dort in dem Busch herum “ Stasny.

Kölner Carnevalslieder , Potpourri . Bruno.
Die Holzauktion als Intermezzo simfonico

nach Mascagni’s „Cavalleria rusticana “ R. Förster.
8. Katzenmusik -Walzer , . . , Fahrbach.

Carnevals -Marseh . . . . Kaiser.
Eintritt gegen Abonnements - und Fremdenkarten (für

ein Jahr oder sechs Wochen ), sowie Tageskarten k 1 Mark.
Der Cnr-Director : F . Hey

Bekanntmachung,
Das am 28. d. Mts . in dem Walddistrikte

„Würzburg" versteigerte Holz, wird am 3. Februar
d. Js . den Steigerern zur Abfuhr überwiesen.

Wiesbaden, 3l . Januar 1896.
Der Magistrat I . V. :

818 _ , Heß.
Der in der neuen Colonnade(Thcater-Colonnade)

Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1895.
Städtische Curdirection.

F . Hey 'l, Curdirector.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von Bordsteine « , vier- und ein.
häuptigen Pflastersteinen und Trottoirpflaster
steinen für 1896 soll vergeben werden. Die Beding¬
ungen liegen auf dem Rathhause, Zimmer Nr. 41
während der Dienststunden aus, können auch gegen Ein
sendung von 0,50 M. in Briefmarken bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote, welche postfrei und
versiegelt an die Unterzeichnete Stelle einzureichen sind,
findet am Dienstag den 25 . Februar d. Js .,
Bormittags II Uhr , im Zimmer Nr. 4i statt
Zuschlagsfrist drei Wochen.

Wiesbaden, den 30. Januar 1896.
314 Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau

Cycflus
von 18 Concerten unter Mitwirkung hervor

ragender Künstler.
-eitag den 7. Februar , Abends 71/* Uhr:

X . Coneert
„ Mitwirkende:

Höifr Alexander Petschnikoff (Violine)
und das verstärkte atädtiselie Cur-Orckester unter Leitung

des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4M . ; II . nummerirter

Platz : 3 M.; Gallerie vom Portal rechts 3 M. 60 Pf.
Gallone link» 2 M.

II . Wen öftniWe MmtmihiWeii.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 20 . Februar d. I ., Vor¬

mittags 11 Uhr , wird das den Eheleuten 53mil
König und Anna , geborene Sclimerr , dahier
zustehende, am Nömerberg zwischen Georg Trinbart und
August Berger belegene Jmmobiliar-Besitzthum, be¬
stehend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit Kniestock
und zwei Frontgiebeln, einem zweistöckigen Seitenbau,
einem zweistöckigen Hinterbau und Hofraum, 62000 Mk.
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstraße 2/4,
Zimmer No. 20, zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 13. Januar 1896.
2593 Königliches Amtsgericht 1.

Fremden -V erzeiehniss
vom 4» Februar 1895.

Ans amtlicher Quelle.
Hotel Adler.

Fichtelberger Nürnberg
Indel Chemnitz
Hornberger Giessen
Schnerr Chemnitz

Alleesaal.
Schnabel u. Frau

Hückeswagen
Schwarzer Bock.

Krengel , Archit . Frankfurt
Fitzau , Frau Querbach
Fitzau ,Einj .-Freiw .Darmstadt

Hotel Einhorn.
Wüstenrath , Kfm. Freiburg
Beutler , Kfm. Plauen
Manger, Pfr . Steinfiscbbach
Spies, Kfm. Stuttgart
Fauret , Kfm. Berlin
Wyhler , Kfm. Crefrath
Windiscli , Kfm. Cöln
Scheidig, Fbkt . Leipzig
Bergmüller , Fbkt . Chemnitz
Fuest , Kfm. Geldern

Eisenbahn-Hotel.
Beck, Frau Frankfurt
Eiter , Kfm. „
Tom, Kfm. Berlin
Anger, Kfm. Mettmann
Bram, Kfm. Cöln

Erbprinz.
Kleine , Feldw . Hanau
Boisson, Frau Paris
Branngardt , Frau

Winterhausen
Schmitt , Frl . Neustadt
Meyer u. Frau Bonn
Flame u. Frau Ems
Martin u. Frau Hannover
Martin Langenmeilingen
Weiss , Kfm. Frankfurt

Badhaus zum Engel,
von Döring , Rittergutsbes . m.

Frau u. Bed.
Mecklenburg -Schwerin

Zweig, Fabrikbes . m. FrauRatibor
Europäischer Hof.

Jacobi m. Frau Elberfeld
Dr . Hempel Hamburg

Grüner Wald.
Derichs , Kfm. Coburg
Ileinze , Kfm. Berlin
Paulus , Kfm. Mannheim
Kirchner , Kfm. Frankfurt
Weissenklee , Kfm. „
Schmidt , Kfm. München
Reinhardt , Kfm. Crefeld
Ohli, Kfm . Homburg

Hotel zum Hahn

Holz-Versteigerung.
Freitag , den 7 . Februar I. Js ., Vormittags

11 Uhr aufangend , kommen in dem Großherzoglichcn
Parke zur Platte , District „Forellenweiher" 3a u. 2g,

413 Raummeter buchen Scheitholz,
229 „ „ Knüppelholz,

4110 buchene Wellen und
20 Raummeter buchen Stockholz

zur öffentlichen Versteigerung.
Anfang im Schlage daselbst bei Holzstoß Nr. 531

in der Nähe des Engenhahner Weges.
Auf Verlangen Creditgewährung öis zum1. Nov. kr Js.
Biebrich , den 30. Januar 1896. 524b

Großh . Luxemburg . Fiuanzkammer.

Grimm, Kfm. Ilmenau

Müller, Kfm. Berlin
Lange , „ Cöln
Siegmund,Kfm.Oberwersbach
Baumgart , „ Berlin
Jäkele , „ München
Sälzer , „ Leipzig

Hotel du Nord.
Fischer u. Frau Würzburg
v. Jakseh , Fr . in.Nichte Berlin

Quellenhof.
Scheer , Kfm. Berlin
Becker , Priv . Neuwied
Pohl , Frau m. T . Godesberg

Rhein-Hotel
Johansen , Ingen . Moskau
Holle , Rent . Halle
Ritters Hotel Garni u, Pension
v. Kleef , Frl . Cöln

Römerbad.
Feige,Steuerinsp .m.Fr . Glatz

Hotel Kose.
Dr . Dreyfus . Fabrikbes . m

Frau Manchester
Oppenheimer , Rent . Paris
Bryce , Student Glasgow
Heimann , Frl . Essen

Weisses Ross,
Dr .jur .Goldschmidt Hamburg
Bockmann , Frl . Lübeck

Weisser Schwan.,
Katzenstein , Frl . Frankfurt

Badhaus zum Spiegel.
Rudloff, Lieut . St . Avold

Hotel Tannhäuser.
Fischer ,Kfm. Wermelskirchen
Ufer , cand . theol . Weilburg
Henkelmann , „
Friedigen , Kfm. München
Schmidt , „ Wetzlar
Rindenschwender , Kfm. Cöln

Taunus-Hotel.
Heiner , Kfm. Hamburg
v. Nardau , Pr .-Lieut . Hanau
Kunz, Kfm. Pfallingen
Schwanten , Rittergutsbesitzer

Sagan
v. Studnitz , Pr .-Lt . Deutz
Lilienfeld , Kfm. Cöln
Baeumlein,Bergw.-Dir .Thiede

Hotel Victoria.
Lang , Priv . Heidelberg
Wzkocoski -Suwialki Russland

Vier Jahreszeiten
Lange , 2 Frls . Elberfeld

Hotel Vogel.
Dr . Schüll, Arzt Würzburg
Schenke , Kfm. Bordeaux

Hotel Weins.
Vormann , Kfm. Vollme

Holzversteigerung.
Freitag , den 7 . Februar d. I ., Vorm.

10 Uhr anfangend , werden in dem Dotzheimer
Gemeindewald , District „Mittlere Weisen¬
berg ", Abtheilung 10au. 4, nachstehende Holzsortimente
versteigert:

Nbthcilung 1« » :
35 Eichenstämme von 10,98 Festmeter,
16 Eichenstangen1. Elaste von 1,35 Festmeter,
21 Kiefernstämme von 22,72 Festmeter,

17 Raummeter Kiefernschichtholz,
2 „ Buchcnschichtholz,

111 „ Buchenschcitholz,
167 „ Buchenknüppelholz,

2 „ Eichenknüppelholz,
2 „ Kiefernkuüppelholz,

2750 Stück Buchenwctten,
500 „ Kiefernwcllen,
50 „ Ausbuschwellen.

Abtheilung 4:
25 Raummeter Buchenscheitholz,
200 Stück Bucheuwellen.

Den Steigerern wird auf Verlangen bis 1. September
1896 Credit gewährt. Die Versteigerung beginnt in
Abtheilung 10a.

Dotzheim , den 30. Januar 1896.
523b Der Bürgermeister: Heil.

Lindenberg , Kfm. Vogelsang
Braunwarth , Kfm. Darmstadt

Hotel Kaiserhof.
Miss Child London
Miss Beddall „
Madame Rohling Holland
Mons. Rohling „
Cohn u. Frau Berlin

Goldene Kette.
Dr . Metzger, Chem. Mainz
Neumann u. Frau Breslau
Badhaus zur Goldenen Krone.
Kevilecki , Kfm. Neustadt

Nonnenhof.
Pohl , Apoth . Barmen
Grosfuss , Kfm. Pöbla

Wagner , Mühlenbesitzer
Gnadenthal

Heimer , Kfm. Cöln
In Privathäusern:

Prof . Dr . Pagenstechers
Augenklinik,

de Ja Mora Mexiko
Arairo , Ingen . „
Augenheilanstalt für Arme.

Heuche Nenderoth
Becker Guckheim
Well Emmerich
Kurz Niederbrechen
Schmidt, Frau Bremthal
Maria Schönbach Oberbrechen
Barbara Fischer Erbach
Flügel Dierdorf

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 5 . Februar er,, Mittags

12 Uhr , werden in dem Psandlokalo Dotzheimer-
straße 11/13 dahier:

2 vollst. Betten, 4 Kommoden, 1 runder Tisch, 4
Regulateure, 3 zweith. Kleiderschränkc, 4 Bilder,
1 Nähmaschine, 1 altes Kanapee, 2 Spiegel, ein
Hcrren-Anzng (grau)

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 4. Februar 1896.

2793 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, drn 5. Februar b. Js ., Mittags

12 Uhr, werden im Pfandlokal Dotzheimerstraße11/13
Hierselbst folgende Gegenstände als:

1 Büffet, 1 Verticow, 1 Spiegelschrank, 4 Roh"
stühle, 1 Nähtisch, 1 Eisensägmaschine, 10 Tafeln
Belg. Glas, 1 Sopha , 1 oval Tisch w»t
Deche, 1 Commode, 1 Regnlotor, 1 Wacht'
fchranlrchen mit weitzer Marrrrorplatte,
1 Spiegel , ff Mauchservire, 1 Taschenuhr
mit Kette, 1 Nahmaschine, vre sch Sicher,
1 Fast Aüben'rraut, 20 Ktr. Salatol-
50 Packele Krillantkaffee , ra . 200 Pam
Cichorien nnd dergl mehr . .

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteige" -
Wiesbaden, den 4. Februar 1896.

2792 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher

Königliche Schauspiele.
Die 2 . Rate des Abonnements Geldes '

zur Zahlung fällig geworden.
ist
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Dersailles , 5 . Februar.
Der Kaiserin Königin in Berlin.

Wegen der letzten entscheidenden Kämpfe , der er»
zwungenen UebertrittS der 80,000 Mann starken feind¬
lichen Corps auf Schweizer Gebiet , sowie für die voll¬
zogene Besetzung aller FortZ um Paris soll Victoria
geschossen werden.

^ Wilhelm.

Bourogne , 8 . Februar.
Die in Felsen erbauten detachirten Forts Haute'

Per che und Basse - Perchc wurden heute genommen,
wozu die Laufgräben , thcilweise in Felsen , gesprengt
werden mußten und bei dem jetzigen Thauwetter unter
Wasser standen.

v . TreSkow.
*

Versailles,  9 . Februar.
Die FortS Haute - Perche und Basse - Perche

vor Bel fort  wurden am 8 . diesseits in Besitz ge¬
nommen.

Die Abgabe der Geschütze und Waffen der Armee
von Paris  hat am 7. begonnen.

v. PodbielSki.

V'- 'T : »«fr».

Unsere deutschen Härteren.
* Wiesbaden , 4. Februar.

Parteien werden iuimer bestehen , so lange in der
Politik die Menschen sich von ihren so sehr von einander
abweichenden Anschauungen und lleberzeugungen leiten lassen,
und eS ist auch ganz gut so. Zm Widerspruch der Mei-
nungen siegt das Bessere über das Gute , die Einseitigkeit
macht sich weniger leicht breit und die gefährliche Selbst¬
zufriedenheit , die Feindin aller Reformen , kann ihr Haupt
nicht so leicht erheben . Wir erwarten natürlich , daß allen
Parteien ohne Ausnahme Volks - und LandeS -Jnteressen
höher stehen , als die der Partei , und der friedliche Bürger
bedauert es aufrichtig , wenn ,m Parteikamps die Fahne
der Partei höher gehalten wird , als die des Vaterlandes.

Auch wir im deutschen Reiche haben mehr als einmal zu
sehr zugespitzte Partei -Auseinandersetzungen gehabt , die sich
üppig breit machten , bis wieder der Ernst der Zeit und
die praktischen Volksbedürfniffe sie in den Hintergrund für
geraume Monate drängten . Und dieser Ernst der Zeit,
die praktischen Volksbedürsnisse sind es auch, welche zwar
nicht die Bildung von Parteien , wohl aber die Fortdauer
derselben unter starren , unveränderten Formen verhindern.
Zeit und Zeitbedürfniffe zwingen auch Parteianschauungen
mehr oder minder nach ihrem Willen ; wo eine Weigerung
besteht , dem Rechnung zu tragen , da folgt ein Vergehen
und Zerstäube ». Wer nicht mit der Zeitströmung geht,
wer die Volksseele und ihre Stimmung nicht kundig zu
deuten weiß , der verliert Gegenwart und Zukunft zugleich.

Ein bekannter deutscher Staatsmann unserer Zeit hat
daS Wort gebraucht , daß alle deutsche Parteien sich über¬
lebt hätten . Es ist selbstredend , daß keine Partei die Be¬
rechtigung dieses Spruches zugeben wird , man kann ja
auch beim besten Willen nicht verlangen , daß Jemand sein
eigenes Todesurtheil unterschreibt . Aber das wird Niemand
in Abrede stellen , daß in unseren Parteien , geradeso wie
im Volke , Gegenströmungen vorhanden sind , welche deu
alten Parteivrrband entweder schon gesprengt haben oder
zu sprengen drohen . In der freisinnigen Partei ist die
bekannte Spaltung eingetrcten , aus der konservativen Partei
ist jetzt Hr . Stöcker ausgeschicden , der in seiner politischen
Richtung mehr ist, als eine einzelne Persönlichkeit , und bei
den Nationalliberalen , wie im Ccntrum fehlt cs auch nicht
an politischen und wirthschaftlichen Meinungsverschieden¬
heiten.

Würde heute der frühere , schroffe Parteizwang auf¬
recht gehalten , keine einzige Partei würde zur Stunde
«ehr heil und ganz sein. Unsere Parteien sind in einer
Umbildung begriffen , und diese Umbildung wird um so
weiter sich vollziehen , je mehr die Wähler von ihren Volks¬
vertretern eine bestimmte , praktische Arbeit fordern . Und
die wird gefordert , mehr und immer mehr , denn das ist
des Volkes Wille . Das Abgeordneten -Amt soll nicht blos
«in Amt der Ehre , sondern erst recht ein solches der Arbeit

sein. Ehre und Preis nicht den Worten , sondern der
vollbrachten That und auch dem redlichen Wollen.

Man hat einmal behauptet , im weiteren Verlaufe
unserer politischen Entwicklung würden nur zwei Parteien
im Reiche übrig bleiben , eine socialdemokratisch -revolutionäre
und eine andere . Prophezeit ist schon Manches , aber selbst
berühmte Prophezeiungen treffen bei Weitem nicht immer
ein . Der erste Napoleon hat bekanntlich gesagt : In einem
halben Jahrhundert ist Europa entweder republikanisch oder
kosackisch, und dies Wort ist genug besprochen . Erfüllt ist
es nicht und auch heute besteht keine Aussicht auf Erfüllung
,n absehbarer Zeit . Der Deutsche liebt es schon, so lange
wir eine Geschichte haben , sich eine eigene Meinung zu
bilden , eine eigene Anschauung hochzuhalten , und so giebt
cS denn auch heute noch bei unS so viel Parteien , wie
sonst nirgends . Diese Parteizersplitterung ist wahrhaftig
keine Freude , aber wir wollen auch nicht verschweigen , daß
sie doch etwaS Gutes gewirkt hat , sie hat die politische
Ehrlichkeit hochgehalten . Macht verleitet leicht , dieselbe im
eigenen und Sonderintereffcn zu gebrauchen , und wir sehen
in allen Ländern , in welchen zwei große Parteien um die
Macht ringen , diese die Macht auch für sich gebrauchen , im
Interesse der Partei vcrhältnißmäßig häufiger , denn im
Jntereffe deS Gesammtstaate ».

An unserer äußeren Parteigruppirung wird sich kaum
viel verändern , umso mehr aber im Wesen der Parteien.
Heute hat eS noch keine Partei fertig gebracht , eine leitende
Stellung in unserer Reichspolitik einzunehmen . Wir haben
nur vereinzelt Episoden gehabt , in welchen eine kleine Rich¬
tung der ganzen politischen Entwicklung ihren Stempel auf-
prägte , wir können da nur drei solcher Episoden geltend
machen . Die erste war die liberale Aera bis in den Be¬
ginn der sechziger Jahre . Dann kam von 1879 ab Fürst
Bismarck 'S wirthschaftliche und sozialpolitische Mehrheit,
und endlich zuletzt der Kartell -Reichstag . Die Gegnerschaft
der Parteien ist in der Form oft weniger heftig , alS in
der Sache , aber sie ist heute so, daß die Wiedergewinnung
einer festen Reichstagsmehrheit recht schwer ist . Und eben
dieser Umstand wird ein Ansporn sein für di« Parteien,
durch Thatkraft und zielbewußte praktische Politik für fick
immer weitere Volkskreise zu gewinne ».

Uhr ihrem langen und schweren Leiden erlegen . Die ver¬
storbene war eine geborene Prinzessin von Sachsen -Alten-
bürg und stand im 70 . Lebensjahre . Seit dem 10 . Febr.
1652 war die Großherzogin vermählt . Die älteste
Schwester der Verstorbenen ist die Wittwe deS früheren
Königs Georg V . von Hannover , die zweite , die am
Sterbelager weilende unverheirathete Herzogin Therese,
während die dritte Schwester , die Großfürstin Alexandra,
Gemahlin deS Großfürsten Konstantin von Rußland ist.
Der Heimgang der Verstorbenen wird allgemein bedauert.

DaS bürgerliche Gesetzbuch.
Nachdem es im Reichstage nicht gelungen ist , schon

vor der ersten Lesung des Bürgerlichen Gesetzbuches im
Plenum ein annäherndes Einverständniß der Mehrheit - .
Parteien darüber zu erzielen , welche Theile des große»
Gesetzgebungswerkes an eine Kommission verwiesen werden
sollen , betrachtet man die Aussichten deS Zustandekommens
deS Entwurfes in der laufenden Session als sehr ungünstige.
Hier und da meint man den Entwurf sogar schon jetzt
gescheitert ansehen zu können . Wie wir demgegenüber
hören , wird im Centrum , als der stärksten und schließlich
entscheidenden Partei deS Reichstages , au die Möglichkeit
geglaubt , die unter der Aegide eines überaus sachver¬
ständigen Mitgliedes der Partei fortgesetzten Bemühungen
bis zur Beendigung der ersten Lesung des Entwurfes so weit
fördern zu können, daß dann ein Vermittelungsvorschlag
von dieser Seite ebenso die Zustimmung der Mehrheits¬
parteien deS Reichstages wie der ReichSregierung findet.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 4. Februar.

DeS Kaisers Dank!
Der ..Reichsanzeiger " veröffentlicht folgenden kaffer

lichen Erlaß:

Nur wenige Tage sind vergangen , seit ich für zahl¬
reiche Kundgebungen treuer Anhänglichkeit gelegentlich der
Feier deS Erinnerungstages der Kaiserproklamation öffent¬
lich zu danken hatte . Schon wieder bin ich in der glück,
lichen Lage , in gleicher Weise meinen Gefühlen der Treue
und des DankeS Ausdruck zu geben.

Der Tag . an welchem ich durch GotteS Gnade ein
neues Lebensjahr beginnen durfte , ist im Anschluß an die
erhebenden vaterländischen Gedenkfeiern diesmal in besonders
patriotischer Weise begangen worden . Ueberall , wo Deut¬
sche weilen , selbst in den fernsten Welttheilen , ist Meiner
in treuer Liebe gedacht worden . Glückwunsch -Telegramme,
Adressen und Kundgebungen mannigfachster Art sind mir
in einer Anzahl zugegangen , daß ihre Sichtung noch eine
geraume Zeit in Anspruch nehmen wird . Mein landeS-
väterlicheS Herz ist dadurch auf daS innigste erfreut worden.

Mit lebhafter Befriedigung erfüllt mich die sich aus
der Fülle der Beweise liebevollen Vertrauens mir auf-
drängende Wahrnehmung , daß mein unausgesetztes Be.
mühen , für die Sicherheit und Wohlfahrt des Vaterlandes
nach Kräften zu wirken , in immer weiteren Kreisen ver-
ständnißvoller Würdigung und freudiger Bereitwilligkeit zu
freudiger Mitarbeit begegnet.

Mögen Alle , welche — sei eS im Verein mit gleich-
gesinnten Festgenoffen , fei eS für sich allein — mich an
meinem Geburtstage mit Aufmerksamkeiten bedacht haben,
meines herzlichsten Dankes und Wohlwollens versichert sein.
Ich ersuche Sie , diesen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kennt-
niß zu bringen.

Berlin , 3. Februar 1896.
Wilhelm I . R.

An den Reichskanzler.

Gr oß herz ogi n Eli so beth  f
Die Großherzogin Elisabeth von Oldenburg ist, wie

schon durch Telegramm gemeldet , am Sonntag Abend zehn

Die dynastische Krisis in Bulgarien,
die sich um die Frage der Umtaufe deS Prinzen Bori»
auf das griechisch-orthodoxe Bekenntniß dreht , scheint dies¬
mal glücklich beseitigt zu werden . Fürst Ferdinand stand
eben vor dem Entweder -Oder , die Salbung seines SohneS,
dem Willen seines Volkes und dem dringenden Wunsche
deS Zaren entsprechend , zu gestatten oder selbst abzudanken
und schleunigst daS Land zu verlassen . Sein dynastische-
Jntereffe an der Erhaltung des Hauses Coburg auf dem
bulgarischen Fürstenthron hat offenbar über seine reli-
giösen Bedenken die Oberhand gewonnen . Erhebliche
Schwlerigkeiten mußte es natürlich bereiten , den Wider¬
stand seiner dem römisch -katholischen Bekenntniß treu er¬
gebenen Mutter und Gemahlin gegen die Umtaufe deS
jungen Boris zu überwinden . DaS ist ihm nun offenbar
gelungen . Seine Mutter , die Prinzessin Clementine , ist'
eine kluge Frau , welches die Berhältniffe nach Nutzen
und Ehrgeiz sehr wohl abzuschätzen weiß , und auch bei
der Fürstin Louise mußte diese Rücksicht schließlich den
Sieg erlangen . Denn eine Herrscherkrone giebt man nicht
so ohne Weiteres preis , und eine solche auf dem Haupt
deS Gemahles zu sehen, erfüllt eine Frau immer mit Stolz.

- — -

Deutschland.
Berlin , 3. Februar. (Hof . und Personal.

Nachrichten .) Die Majestäten  wohnten am Sonn,
tag dem Gottesdienste in der Kaiser Wilhelm -Gedächtniß-
Kirche bei . Zur Tafel war die Abordnung des 6 . bayerischen
Infanterieregiments geladen , ebenso zu einem folgenden
Herren -Abend . Am Montag machte das Kaiserpaar eine
Promenade durch den Thiergarten . Auf dem Rückwege
önferirte Se . Majestät im Auswärtigen Amt mit dem

Staatssekretär v. Marschall . Im kgl . Schloß empfing der
Kaiser eine Deputation des Gardc -du -Eorps , welche sich zu
den Begräbnißscierlichkeiten nach England begiebt . Später
jörte der Monarch Vorträge . — Als Vertreter des Kaisers

bei den Begräbnißscierlichkeiten des Prinzen Heinrich von
Battenberg reist Prinz Albrecht von Preußen , Regent von
Braunschweig , nach England . — Wegen AblebcnS der Groß¬
herzogin von Oldenburg wird der für Mittwoch geplant«
Hofball bei den kaiserlichen Majestäten nicht stattfinden.

— Der kommandjren de General  deS
3 . Armee -Corps , Prinz Friedrich von Hohen-
Zollern  ist , wie die „ Post " hört , in Genehmigung seines
Abschiedsgesuches zur Disposition gestellt worden . DaS
„Berl . Tagbl . " bemerkt dazu , Prinz von Hohenzollern sei
durch das Urtheil , welches das Rathen ower Ehrengericht
n der Angelegenheit Kotze fällte, veranlaßt worden, feiiun

Abschied nachzusuchen.
— Der „Reichsanzeiger"  veröffentlicht heute

eine längere Erklärung über die Angelegenheit
Brause Wetter,  die im Reichstage am Samstag zur
Sprache kam und sagt u. A . : Landgerichts -Direktor Brause¬
wetter habe noch in der letzten von ihm geleiteten Sitzung
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am 17. Dezember, wenngleich unter nervöser Anspannung
leidend in voller geistiger Klarheit und sachlicher Be¬
herrschung des Stoffs die Verhandlung geführt. Für die
Justizverwaltung liege daher kein Anlaß vor, in eine
Prüfung der Frage einzutreten, ob und wie bezüglich der
unter der Mitwirkung Brausewetters zu Stande gekommenen
Strasurtheile Abhilfe zu schaffen sei.

Ausland.
* Paris , 3. Februar. Der Conflikt mit dem

Vatikan  bezüglich der Besetzung der Bischofssitze hat sich
verschärft. Der Nuntius brachte die ganze Liste wieder in
Vorschlag. Die Regierung hat infolgedeffen vom Vatikan
die Abberufung des Nuntius verlangt, welche auch für den
Monat April zugesagt wurde.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. Februar.

DaS Haus ist sehr schwach besetzt. Eingegangen ist daS neue
Zuckersteuergesetz.
. In erster Lesung wird berathcn daS neue bürgerliche
'Gesetzbuch für das deutsche Reich nebst Einführungsgesetz.

Eingeleitct wird die Berathung vom Staatssekretär imReichs-
ljustizamt Dr . Ni eberding:  Der Gesetzentwurf, welcher im kürzer-
lichcn Recht die lang ersehnte Einigung herbeiführen soll, ist die
«Frucht der Arbeit von zwei Jahrzehnten und der Verhandlungen
«dreier Kommissionen. Redner giebt über den Gang der Arbeiten
'einen eingehenden Rückblick. So darf man vielleicht sagen, daß
'dieser Entwurf, wenn er auch nicht alle befriedigt, doch der Aus¬
druck der Auffassung in den weitesten Kreisen des Volkes ist. In
allen früheren Phasen der deutschen Rechtsentwickelung war der

jGcdanke vorherrschend, daß die heutigen Rechtszustände ungenügend
'sind, bis dann endlich der deutsche Reichstag die Initiative zu diesem
^Gesetz ergriff, ohne daß man sich freilich unter dem Drängen der
.'nationalen Begeisterung der obwaltenden Schwierigkeiten bewußt
'war. Redner meist dann darauf hin, wie ein Kulturland solange
«einen solchen Zustand der Rechtszerriffenheit habe vertragen können!
lAuf diesem Trümmerfelde unserer Rechtszustände waren die Männer,
'die zur Ausarbeitungdieses Entwurfes berufen waren, genöthigt, die
!Bausteine zusammen zu suchen für einen neuen Bau , ohne Bruch mit der
Vergangenheit,aber auch ohne Liebhaberei für Abgestorbenes. Ein über¬

spanntes Nationalgefühl wollte nur deutsches Recht; aber das römische
'Recht konnte nicht übergangen werden, denn cs war im Laufe des Jahr¬
hunderts deutsches Recht geworden. Und soweit dies römische Recht

'nicht abgestorben war, hatte es auch Anspruch darauf, deutsches
Recht zu bleiben. In Bezug auf die hierbei zu ziehenden Grenzen
ihat sich die Kommission zwei große Leitsterne angeeignekr Einmal
die großen Codificationen der neueren Zeit : cocks Napoleon,
sächsisches Recht und Landrccht, insoweit diese übereinstimmten,

iInsoweit nicht, hat sich die Kommission denjenigen Anschauungen
zngewendet, welche den weitesten Geltungskreis hatten. Unser

^deutsches Volk will im Wesentlichen behalten, was es hat, cs will
nur dem Mangel an Einheit ein Ende machen. Von diesem

! Standpunkt aus betrachtet, können wir sagen, daß der Entwurf im
'.großen Ganz-n gelungen ist. Was die Einzelheiten betrifft, so ist
;die Sprache des Entwurfes nicht frei von Mängeln, aber Voll¬
kommenes wird da Niemand schaffen können. Auch die anderen
Gesetzbücher sind in Wahrheit nicht gemeinverständlicher. Ich hoffe, das
Gesetzbuch wird überall mit Befriedigung ausgenommen, und besonders
da, wo heute noch ein fremdes Recht vorwaltct. Der Reichstag
wird auch bei dieser Aufgabe die Zeit nicht mit Kleinigkeiten verzetteln,
ebensowenig, wie er es beim Handelsgesetzbuch gethan hat. Die
verbündeten Regierungen zweifeln nicht, daß dies Gesetzbuch trotz
aller ihm anhastenden Unvollkominenheiten doch so große politische
und nationale Vortheile hat, daß auch alle partikularistischen Be¬
denken zurücktreten müssen. Trotz mancher Bedenken haben alle
deutschen Bundesstaaten für den Entwurf gestimmt. (Bravo!) Auch
dar Volk wird den Vortheil dieses einheitlichen Rechtes schätzen
lernen. Der gemeine Menschenverstand hat es oft nicht verstanden,
wenn hier dieses, daneben jene» Recht galt. Das ändert sich mit
diesem 50-Millionen-Recht, hinter welchem der nationale Wille und

!die nationale Zusammengehörigkeit steht. (Reichskanzler Fürst
Hohenlohe erscheint im Saale .) Was man auch sagen mag, in dem
Entwurf ist doch ein unermeßlicher wirthschastlicher, politischer und
sittlicher Vorthcil eingeschlossen. Das einheitliche bürgerliche Recht

.wird für uns ein Kultur-Element sein. Auch die politische aus¬
ländische Preffe erkennt die Bedeutung dieses Gesetzes an. An
Ihnen liegt es, die Erwartungen des deutschen Volkes bezüglich
diese« Gesetzeswerkcs zu erfüllen. Gelingt Ihnen daS, werden Sic
sich den Dank der Nation für alle Zeiten erwerben. (Lebhafter
Beifall.)

Adg. Rinteln (Ctr .) betont, daß seine politischen Freunde
den vorliegenden Entwurf als ein großes nationales Werk
betrachteten, dem gegenüber ein großer Theil von Einzelwünschcn
zurücktretcn müßte, und es könne sich nur darum handeln, die
großen materiellen Prinzipien einer Prüfung zu unterziehen. Der
zweite Entwurf trage mehr den Anforderungen des Lebens Rechnung,
und er spreche allen den Herren, die an dem Werke mitgearbeilet
hätten, öffentlich den Dank aus. Der Reichstag müsse mit allen
Kräften sich bemühen, das Werk zu vollenden und zwar in möglichst
kurzer Zeit. Dennoch werde man aber die Hauptgrundsätze ein¬
gehend erörtern müffen. Die en bloo-Annahme des Entwurfs
wäre eine ungeheuerliche Zumuthung, es frage sich nur , ob der
ganze Entwurf oder blos bestimmte Materien einer Kommission zu
überweisen seien. Er habe sich für die letztere Alternativ-
entschieden und halte eine Kommission von 21 Mitgliedern für
ausreichend. Daß gewiffc Materien, di- noch nicht spruchfrei
seien, wie d-S Wafferrecht, in das Gesetzbuch nicht einbe¬
zogen würden, halte er für zweckmäßig. Vor Allem werfe er
aber die Frage auf, ob der Entwurf dazu beitrage, Religion, Sitte
und Ordnung zu fördern, und da müsse er sagen, daß der Ent¬
wurf in dieser Hinsicht weder nützlich noch förderlich, sondern eher
zerstörend wirke. Die Kommission werde insbesondere eine Prüfung
in sozialer und religiöser Hinsicht eintretcn lassen und in elfterer
Beziehung Verbesserungen vornehmen müssen. Was die religiöse
Frag« betreffe, so müffe er im Namen seiner Partei erklären, daß
das Eherecht mit den Glaubenssätzen der katholischen Kirche in
Widerspruch stände; gelinge es nicht, diese Vorschriften zu entfernen
«der zu ändern, so werde seine Partei nicht nur gegen diese Be¬
stimmungen, sondern gegen den ganzen Entwurf stimmen. Er
hoffe, daß der Reichstag seine Partei nicht in diese Lage bringen
«erde.

Abg. v. Cuny (natlib .) würde es am liebsten sehen, wenn der
Entwurf en bloc angenommen würde. Eine Ungeheuerlichkeit
könnte er darin nicht erblicken, denn wenn e§ gelte, große Ziele zu
erreichen, so dürfe man nicht vor großen Mitteln zurückschrecken.
Seine Freunde würden in der Kommission dahin wirken, daß der

Reichszerrissenheit in Deutschland ein Ende gemacht werde, und
eien der Meinung, daß der Entwurf trotz aller Angriffe, in denen

unendlich viel Uebertreibung liege, geeignet sei, diese Aufgabe zu
erfüllen. Im Jntereffe des deutschen Volkes bitte er, dafür zu
argen, daß der Entwurf noch in dieser Session Gesetz werde.

Abg. v. Buch ! « (kons.) hebt hervor, der Reichstag gehe an
eine der gewaltigsten und größten Aufgaben heran, die ihm bisher
gestellt worden. Der Reichstag möge beweisen, daß der Geist der
großen Gründer des Reiches auch in uns lebendig sei. In einer
Zeit, wo die socialen Wirrniffe immer mehr überhand nähmen und
die schwierigsten wirthschaftlichen Probleme ungelöst seien, wäre es
eine doppelte Nothwcndigkeit, alle Güter zu wahren, die unser ge¬
meinsames nationales Eigenthum seien. Wenn auch seine Partei
den Entwurf in mancher Hinsicht bemängele, so gebe sie doch ihre
Wünsche zu Gunsten der Allgemeinheit auf. Was die Erklärung
des Centrums bezüglich des Eherechts betreffe, so werde wohl auch
da die Suppe nicht so heiß gegessen werden, als sie gekocht worden
ei; hoffentlich werde es zu einer Verständigung kommen. Er

wünsche, daß der ganze Entwurf einer Kommission überwiesen, daß
aber diese ermächtigt werde, über einzelne Theile en bloc zu be.
schließen.

Abg. Schröder (freis . Ver.) hofft, daß die Erklärung des
Centrums durchaus nicht so verhängnißvollsein werde, wie es
scheine. Unser bürgerliches Recht könne doch nicht mehr zurückge¬
schraubt werden, denn die Civilehe sei gesetzlich festgelegt, und es
handle sich da also um die Erhaltung des bestehenden Rechts. Der
Reichstag werde sich in allen wesentlichenPunkten bescheiden müssen.
Seine Partei werde für alle Verbesserungen stimmen, über die in
der Kommission eine Verständigung erzielt werde. Sollte eine Ver¬
ständigung nicht erreicht werden, dann werde die Kommission
hoffentlich einen Schluß finden und der Entwurf in der vorliegen,
den Form angenommen werden.

Abg. Leüs  chn er (Reichsp .) meint, daß die Uebcrweisung
des Entwurfs an eine Kommission das Zustandekommen des Ge-
ctzes in Frage stelle, und erklärt, seine Partei wünsche, daß die

zweite Lesung im Plenum nach einer geraumen Zeit vorgenommen
werde. In der Zwischenzeitkönnte in einer freien Kommission
eine Verständigung über die streitigen Punkte angebahnt werden.

Fortsetzung Dienstag 1 Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 3. Februar.
Die zweite Berathung des landwirthschastlichen

Etats  wird fortgesetzt.
Abg. Dasbach (Ctr .) : Das Centrum vertritt die Jntereffen

der Landwirthschaft, ohne sich auf bestimmte Forderungensestzu-
legcn. Wir bedürfen im Westen des Bundes der Landwirthe nicht.

Abg. v. Puttkam er (kons .) : Ich bin in meiner neulichen
Rede vielfach mißverstanden. Ich habe nicht gesagt, daß wir auf
den Antrag Kanitz verzichten. Zu dem Minister haben wir das
Zutrauen, daß er als genauer und wohlwollender Kenner der Land¬
wirthschaft derselben zu helfen willens ist. Wir hoffen, daß sich da¬
durch ein Merhältniß gegenseitigen Zutrauens heranbildcn wird.
Redner wendet sich gegen den Abg. Rickert. Nicht eine Abhängig¬
keit der monarchischen Gesinnung im Osten von der Beseitigung
des Nothstandes habe ich behauptet, sondern nur darauf Hinweisen
wollen, daß bei der weiteren Ausdehnung der Socialdemokratie die
Gefahr vorliegt, daß diese auch die landwirthschastlichenGebiete des
Ostens überschwemmt.

Abg. v. W a l d o w (kons.) : Herr Rickert hat für die Land¬
wirthschaft bisher nichts gehabt als leere Redensarten. Er selbst
agitirt nicht minder als der Bund der Landwirthe, aber nicht aus
Noth, sondern aus politischer Parteifurcht. Der Bauer ist heute
in seiner Lebenshaltung schlechter gestellt, als der Jndustrieabeiter.
Deutschlands Macht und Stärke beruht in seiner Landwirthschaft.
Redner bittet, die Grenzsperren streng ausrecht zu erhalten.

Abg. Ring (kons .) bespricht die Seuchengefahr, die in der
Einführung geschlachteten Viehes über die Grenzen bestehe, bittet,
die Sperrung der Biehhöfe nicht zu streng zu handhaben, und be¬
spricht die an der Börse voriges Jahr in Szene gesetzte Getreidc-
schwänze.

Ministê Frhr . v. Hammer  st ein  legt dar, daß damals die
Staatsregierung jenen Machenschaften nach Thunlichkeit entgegcn-
getreten sei, und spreche die Erwartung aus, daß das dem Reichs¬
tage vorliegende Börsengesetz eine Wiederholung solcher Preisdrückereicn
verhindern werde. Ferner werde erwogen, ob nicht unter Zuhilfe¬
nahme von Staatsmitteln große Speicher und Umschlagseinrichtungen
in Berlin geschaffen werden könnten. Der Minister erläutert so¬
dann die veterinärpolizeilichen Maßregeln für die Schweineausfuhr
in Oberschlesien, die Gänseeinfuhr aus Rußland und die Milch¬
einfuhr aus Holland.

Abg. Möller (nat .-lib.) weist auf die Bedeutung des Wachs¬
thums der Industrie für die Landwirthschaft hin.

Auf eine Anregung des Abg. Damink (kons .) erwidert der
Landwirthschaftsministcr,  daß nach den angestell:en Er¬
mittelungen an der holländischen Grenze ein ausgedehnter Vieh¬
schmuggel nicht bestehe.

Abg. Knebel (nat .-lib.) tritt für die landwirthschastlichen
Wintcrschulcn und die Wanderlehrerein. Abg. Humann (Ctr .)
spricht gegen die Staffeltarife.

Die Abgg. Schnaubert (kons .) und von Glebocki (Pole)
beleuchten die landwirthschaftlichc Nothlage im Osten.

Abg. Graf Strachwitz (Ctr .) wendet sich gegen die Aus¬
führungen des Abg. Dasbach, fragt, ob die argentinische Butter,
die für 60 Pfennig das Pfund in Deutschland und Oesterreich
angebotrn werde, auch auf ihre Keimsreiheit untersucht sei, und
wünscht, daß der Minister sein Ziel, durch Herabsetzung der Pro¬
duktionskosten den Getreidebau lohnend zu machen, erreichen möge.

Nachdem noch die Abgg. Herold (Ctr .), Gothein (fr . Vg.)
und G erlich (freikons .) aufs Neue ihre Stellung zu den landwirth-
schaftlichen Fragen dargelegt haben, wird der Titel „Gehalt des
Ministers" bewilligt.

Bei Kap. 101, Generalkommiffionen, fordert der Abg. Dünkel¬
berg (natlib .) hinsichtlich der Geschäftsführung derselben Reformen
und Vereinfachungen und beschwert sich, daß den nothleidendcn
Kleinwirthen rechts des Rheins geringere Unterstützungen zu Theil
würden als den linksrheinischen.

Der Landwirthschaftsministcr  weist letztere Be¬
hauptung als unbegründet zurück; über die Geschäftsführung der
Generalkommission werde zu sprechen sein, wenn der Gesetzentwurf,
betreffend die Errichtung der Generalkommission für Ostpreußen,
aus dem Herrenhause hierher gelangt sei.

Das Kapitel wird bewilligt.
Dienstag 11 Uhr: Fortsetzung.

Locales.

1 »*Wiesbaden,den4.Februar.* Curhaus Die Tur - Capcllc wird das III o r g cn M irtw o ch
Abend  stattfindende Carnevals -Concert  zu einem besonders

5. Februar 1896. Nr. 30.
amüsanten gestalten, wie aus den neuen Programm-Nummern her-
vorgeht, die eine Blüthenlese musikalischen Humors darstellen. Unter
Anderem kommt auch die Holzauktion als Intermezzo simkonico
nach Maseagni's „Cavalleria rusticana " zur Aufführung.

— Der Bezirksansschufkverhandelte in seiner gestrigen
Sitzung u. a. noch Folgendes: Herr Privatier A. Katzensteiu
zu Frankfurt  hat am 10. Oktoberv. Js . im Gemeindebezirk
Usingen eine Treibjagd  abgehalten. Von einem seiner Gäste
wurde eine Rehkitze geschossen. Die Sache kam zur Kenntniß des
Kgl. Landraths, dieser, wahrscheinlich in der Voraussetzung, daß
K. der Thäter selbst sei, belegte ihn mir einer Geldstrafe von 30 Mk.
und K., der seinen Gast nicht bloßstellen wollte, bezahlte die Strafe.
Bald darauf wurde K. auf seinen Antrag an Stelle des abge¬
laufenen Jagdscheinesein neuer ausgefertigt, eine Verfügung vom
1. Dez. jedoch entzog ihm denselben wieder wegen seiner stattge-
habten rechtskräftigen Bestrafung auf Grund des Wildschongesetzes.
Gegen diese Verfügung wurde der Klageweg betreten, einmal, weil
der Kgl, Landrath zu Usingen schon zur Zeit der Ausstellung des
neuen Jagdscheines Kenntniß von dem Delikte gehabt habe, zum
Andern auch, weil von ihm selbst ein Delikt, wie das ihm schuld¬
gegebene nicht verübt worden sei. Auch diese Klage bleibt resultat¬
los, weil das BerwaltungSgericht nur die thatfächlichen und recht¬
lichen Verhältnisse zu prüfen habe, weil feststehe, daß die Strafver¬
fügung des Kgl. Landraths zu Usingen Rechtskraft erlangte und
demgemäß die Vorraussetzungen zu der Jagdscheinentziehung
gegeben seien.

— Theologische Prüfung . Heute hat im Regierungsge¬
bäude die Prüfung pro ministerio für Candidaten der Theologie
ihren Anfang genommen.

* Die Einstellung der Rekruten bei den Truppentheilen
hat nach näherer Anordnung der Generalkommandanten in der
Zeit vom Iß . bis einschließlich 21. Oktober 1896 zu erfolgen.

* Die Tageslänge im Februar nimmt von9 St . 16 M.
bis 10 St . ,54 M. also um 1 St . 38 M. mithin täglich im Durch¬
schnitt31/2 M . zu. — Am 1. Februar ging die Sonne 8.01 auf
und 5.17 unter, während am 29. Februar schon7.11 die Sonne
dem Osten entsteigt und erst 6.5 im Westen versinkt.

= Das neue Stempelstenergesetz tritt mit dem1. April
in Kraft. Es erscheint wohl angepaßt, aus dasselbe an dieser Stelle
hinzuweisen, da dasselbe manchertei pekuniäre Opfer, besonders von
Gewerbetreibenden,' fordern wird. Während beispielsweise Wirth«
schaftskonzessionen bisher durchweg einen Stempel von 2.50 M.
erforderten, müssen sie demnächst je nach dem Geschäftsumsange
der Wirthschast und nach ihrer Einschätzung zur Gewerbesteuer mit
5, 15, 50 und 100 M. Stempel versteuert werden. Apotheker«
Konzessionen sind mit einem halben Proeent des Wertstes der Apo¬
theke, mindestens aber mit 50 M. stempelpflichtig. Konzessionen
zum Betriebe des Droschkenkutschergewerbes sind mit 2—20 M.
Stempel zu.belegen. Erlaubnis; zur Verlängerung der Polizei¬
stunde bisher frei, demnächst1 M. Stempel. Namensänderungen
kosten 5—30 M. Stempel, Leichenpäffe5 M., Naturalisations-
Urkunden, bisher 1.50 M., demnächst5—50 M. Stempel u. s. f.

* De » Landgensdarmeu darf künftig bereits nach einer
zehnjährigen vorwurfsfreien Gesammtdienstzeit, worunter ein Jahr
als Gensdarm, das Tragen des silbernen Portepees am Offizier«
säbel gestattet werden.

* Arbeiterbillets . Eine neue Tarifbestimmung  über
die Ausgabe von Arbeiter -Wochenkarten  lautet : „Arbeiter-
Wochenkarten werden für sechs aufeinander folgende Arbeitstage,
entweder zu einer täglichen Hin- und Rückfahrt oder zu einer täg¬
lichen einfachen Fahrt zwischen Wohnort und Arbeitsstelle veraus¬
gabt." Die Benutzung der Arbeiter-Wochenkarten ist nur für die
Arbeitstage  zulässig: sie haben also an Sonn- und Festtagen
nur unter der Voraussetzung Geltung, daß die Arbeiter mit Rück¬
sicht aus die Arbeitseinteilung in ihren Arbeitsstellen(Tag- oder
Nachtschichten) genöthifi sind, die letzteren erst nach Anbruch deS
Sonntags oder Festtags zu verlassen oder vor Beendigung desselben
wieder aufzusuchen. Die Züge und Strecken, auf welchen Arbeiter¬
fahrkarten an Sonn - und Festtagen zur Hin- und Rückfahrt be¬
nutzt werden dürfen, werden von der Eisenbahnverwaltung beson¬
ders bezeichnet. Gleichzeitig mit dieser neuen Anordnung wird in
der Form der Arbeiter-Wochenkarten eine Aenderung durchgesührt.
Nämlich statt der Angabe der bisherigen abgekürzten Bezeichnung
der Wochentage erfolgt der Aufdruck von Fahrtziffern (1—6), und
zwar bei den Wochenkarten für eine täglich einfache Fahrt an der
unteren Längsseite und bei den Wochenkarten zu einer täglichen
Hin- und Rückfahrt an beiden Längsseiten. Noch sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß Arbeiterfahrkarten nur gegen Vorzeigung der
von der Eisenbahnbehörde verlangten Bescheinigungdes Arbeit¬
gebers erhältlich sind.

— „Die Bedeutung der Frauenfrage für das
Familienleben" war das Vortragsthema, welches auf Veran¬
lassung des Vereins „F r a u en bi l d u n g s - R ef o r m" Frl.
Dr. Käthe Schirmacher  aus Danzig vor einer zahlreichen,
fast ausschließlich aus Damen bestehenden Zuhörerschaft behandelte.
Nach einigen einleitenden Worten der Vorsitzenden des Vereins,
Frl . Dr. Dömming  hier , ergriff die Referentin das Wort, um
in fesselnder Weise das Familienleben der einzelnen Stände und
die Stellung der Frau zu denselben zu schildern. Im Jntereffe
der Entlastung der Frau und der Erziehung der Kinder sollten
die Frauen der besseren Stände es sich zur Ehrenpflicht machen,
dort Hand anzulegen, durch Gründung von Mädchenschulen, von
Schulen für Hausbeamte, von Fortbildungs-Kursen, von Fach¬
kursen für Buchhalterinnenre., aber auch indem sie die Jugend
dann und wann zu Vergnügungenund Lustbarkeiten um sich ver¬
sammeln. Die Frau erhält durch diese Beschäftigung den Antrieb
zur Vervollständigungihrer eigenen Ausbildung und ihr Leben
wird nicht ärmer dadurch, daß sie auch sachliche Interessen mit dem
Mann gemeinsam hat. Reicher Beifall lohnte die interessanten Aus¬
führungen.

— Das hiesige Medieo-mechanische Institut von
vr. Staffel (Anstalt für Orthopädie, Heilgymnastik und Massage)
hat neuerdings durch einen Anbau eine wesentliche Vergrößerung,
und auch in seinen bisherigen Räumen eine gründliche Renovirung
und Umgestaltung erfahren. Durch die gewonnenen größeren Räume
ist eine viel weitläufigere Aufstellung der Zander-Apparate möglich
geworden und die Zahl der letzteren ist durch Neuanschaffungen
jetzt auf 56 gestiegen, von denen 22 durch einen Gasmotor betrieben
werden, die übrigen 34 sind Aktiv-Apparate. Auch die Anstalts¬
räume für eonstruetive Orthopädie (Herstellung von orthopädischen
Corsetten, Schwimmapparaten, künstlichen Gliedernu. dgl.) sind
vermehrt und vergrößert worden. Zur direkten Einfahrt wegeunfertiger
Patienten in ihren Krankenwagen ist jetzt ein besonderer Eingang
mit Anfahrtrampe vorhanden. Die Frequenz der Anstalt hat von
Jahr zu Jahr zugenommen. Besichffgungen der Anstalt werden
zu gelegener Stunde gern gestattet.

K. Im „Wiesbadener Rhein- nnd Tannus-Club"
hält am Donnerstag Abend 8' /, Uhr Herr GerichlskassenreNdant
Schneider  einen Vortrag über: „Die" Entwickelung der Äechts- .
Verhältnisse in Nassau". Bei dem interessanten Thema dürste ein,

•zahlreicher Besuch zu erwarten sein. Gaste sind willkommen.
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(6. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
. . . . tteßeraH schon war es lebendig. Zahlreiche Touristen
schickten sich ebena», ihre Wanderung zu beginnen.

Sie schnürten die Ränzel fester, rollten ihre Plaids
und ließen sich ihre Jagdtaschen füllen. Dann zogen sie
rüstigen Schrittes bergan, heute war jede Stunde Goldes
werth.

Der vom Regierungsrath gestern gemiethete Führer
trat langsam naher,,schon im vorgerückten Mannesalter
stehend, denn der kräftige Schnurrbart war grau wie das
Hängemoos an den nahen Tannen, aber die Gestalt
war sehnig.

Er rückte grüßend an seinem grauen Filzhute, an dem
das seinen Beruf kennzeichnende Messingschild glänzte.

„Werden die Herrschaften noch verweilenV  fragte er.
"Nein, wir brechen auf. Holen Sie die Sachen I*
Der Führer hob das Traggestell von der Schulter

und folgte dem ins Haus eintretenden Herrn.
Bald darnach sah man das Paar dem rüstig, aber ge¬

messen ausschreitenden Führer den Weg zur Hackelfall-
baude folgen.

Das war ein herrliches Wandern durch die thau-
frische Natur. Mit jedem Schritte weitet sich die Brust,
und das Blut rollt frischer durch die Adern; prickelndes
Leben erwacht in allen Nerven des Körpers.

Wider Erwarten schnell war die Zackelfallbaude er-
reicht, an ihr Ohr drang wieder das Donnern des Was¬
serfalls, aber unverweilt ging es vorüber an Baude
und Fall, hinein in den grünen Wald.

Ueppiges Moos wucherte an Stamm und Rinde;
an den Aesten entlang und am Stamme nieder kletterte die
graue Bartflechte. Aus dem feuchten Waldgrunde empor
sproßten mächtige Farnwendel; bald näher, bald ferner
klang da« Rieseln kleiner, silberklarer Gewässer, oft unter
Stein und Moos verborgen, dann murmelte und flüsterte
es, wie das Raunen der Waldgeister.

Nach anstrengender Wanderung bergan lichtet sich
der Fichtenwald, und eine blumige, tm saftigsten Grün
prangende Bergwiese leuchtet durch die Stämme, eine Ge-
birgsherberge, die„Neue schlesische Baude" wird sichtbar.

Nach kurzer Rast setzt das Paar seinen Weg fort
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35te Tannen und Fichten find verschwunden, nnd
knorriges, niedriges Knieholz, Zergkiefern, mit starken,
dunklen Nadeln ziehen sich am Boden hin, einsame Vögel
flattern mit zirpendem Gesänge auf und verschwinden im
Dickicht. Weithin erstrecken sich die Bergwiesen, Heerden
von Kühen und Ziegen weiden das kräftige Gras ab
und das Geläute der Halsglocken erfüllt die Luft. '

Die junge Frau beginnt Rübezahls Reich mit gleich,
giltigem Blick zu überfliegen, entsetzlich einsam und gleich¬
förmig findet sie diese Kammpartie.

Sie kommen an einer brunnenartig ausgemauerten
Vertiefung vorüber, in welcher silberhell ein Quell empor¬
sprudelt. Eine Frau schöpft daraus und bietet den Reisen¬den den klaren Trunk.

„DieElbquelle," bemerkte erklärend der Regierungsrath.
Seine Gemahlin rümpfte das Naschen
„Bei Dresden gefällt mir der Fluß besser,- bemerkt sie,

„übrigens habe ich mir die Elbnymphe ätherischer vor¬
gestelltI Was ist das?" * l*

, Sie deutet auf ein Haus, das am abfallenden
Wiesengelander vor ihnen sichtbar wird.

- Ueber die Grenzen derTonhöhe der menschlichen
Stimme hat Le Eonte Steven«, wie der„Prometheus" mittheilt
sehr interessante Untersuchungen in der „Physical Review" (New-
Dork) publizirt. Der tiefste Ton, welcher von der menschlichen
Stimme bisher bekannt ist, ist das fünfgestricheneF mit 43
Schwingungen, welcher einem deutschen Baß, Fischer, im 18. Jahr,
hundert zugeschrieben wird. In der heutigen Oper findet man
selten einen Baß, welcher tiefer singt als das dreigestrichene0 (64
Doppelschwingungen). Der Gelehrte meint, daß diese Tiefe nur
unter abnormen Bedingungen übcrtroffen wird; es gelang ihm
selbst, als seine Stimmbänder durch einen Influenza . Anfall ge-

.schwollen waren, noch das zwei Töne tiefereA (53Schwingungen)
»n schwachem und sehr unmusikalischemKlang zu erreichen. Ein
gewöhnlicher Sopran reicht bis 0 mit 1024 Schwingungen, und
die mittleren Grenzen der menschlichen Stimme dürften 100 für
den Baß und 1000 für den Sopran sein. Adeline Patti erreicht
nochG mit 1536 Schwingungen mit gutem Klange. Mozart be>
zeugte 1770, daß Lucrezia Ajugari in Parma noch auf dem brei
gestrichenenD trillern konnte und in Passagen sogar das sechs,
gestrichene0 (2048 Schwingungen) erreichte. Vor Kurzem soll ein
amerikanischer Sopran, Miß Ellen B. Uaw, noch darüber hinaus
ms zum E mit 2560 Schwingungen gesungen haben. Für unae-
wühnliche Stimmen kann man daher den Umfang von 50 im Baß
und 2500 im Sopran annehmen. Ganz außerordentliche Höhen
beobachtete Stevens im Schrei spielender Kinder, welcher nach
wiederholten Feststellungen zwischen 2500 und 3000 Doppel
Schwingungen variiren konnte. Der äußerste Spielraum der mensch
«chm Stimme würde somit sechs'Oktaven betragen. Einzelne
«timmen haben im Durchschnitt zwei, seltener drei Oktaven, selten
»arüber. Die Stimme der erwähnten Italienerin Ajugari aller-
«mg« besaß den fabelhaften Umfang von 4*|j Oktaven, da sie in
ber Tiefe bis zum G, (192 Schwingungen) reichte.

— Deutsches Bier in Brasilien. Nächstens soll der
obll auf ausländisches Bier in Brasilien so bedeutend erhöht werden,
«aß die Einfuhr fremden Bieres allmählich verschwinden muß.
Deutsches Bier wird am meisten eingesührt und somit von den,
"Men Zoll am härtesten betroffen werden. Englische und öfter.
Tf'chfich« Biere kommen nur in geringen Mengen an. Im Lande
leidst bestehen bereit« mehrere größere Brauereien nach bayerischer Art.

. Allerlei Enthüllungen über Bierpantschereien
«>acĥ in einer Sitzung des Vereins zur Wahrung der Interessen
w Gast, und Schankwirthe Berlins der Gastwirth Gärtner, der

Vertrauensmann der Brauereiarbeiter. Es sei voFg'ekomUn̂ daß
eine Brauerei Bier einer anderen Firma, das diese nicht los
werden Konnte als ihr eigenes verkauft habe. Eine andere
Brauerei soll alle Reste aus den bedeutenderen Schanklokalen rc
zurucknehmen. Das Bier werde filkrirt, mit gutem Bier ver¬
schnitten und verkauft. Die Kunden seien die kleinen Berliner
Gastwirthe, müßten also wider Willen minderwerthiges Bier ver¬
kaufen. Die weiteren Aussagen waren derartige, daß man be¬
schloß. den Redner auszufordern, eine öffentliche Gastwirthevcr-
sammlung einzuberufenund in dieser den Beweis für seine An
schuldigungen zu erbringen.
. * Taschendiebe in Konstantinopel. Es ist bekannt,
daß Pera, was die Zahl und Geschicklichkeit der Taschendiebean-
betrifft, mrt jeder europäischen Großstadt konkurriren kann. Bisher
trieben sie ihr Handwerk in dreistester Weise. Weshalb die Polizei
der die meisten Spitzbuben Konstantinopclsgenau bekannt sind'
nicht früher mit ihrer sonst oft recht unsanften Hand in diese Bande
hlnemgegriffen hat, soll hier nicht erörtert werden; der neue Mu-
tessarif von Pera scheint indeß die Absicht zu haben, die Pereoten
von dieser Landplage zu befreien. Die Polizei hat, so schreibt die
»Fr . Ztg.", in der letzten Woche zehn Taschendiebe verhaftet die
sämmtlich einer großen Gesellschaftangehören, die ihre Delegirten
nach allen großen Städten Europas entsendet. Die hier festqc.
nommenen Diebe sind sämmtlich Griechen. Durch die Stambulcr
Blätter geht folgende Geschichte: Eine Dame der Gesellschaft von
Pera geht durch das einer Passage ähnliche Magazin „Bon marchä“
und bemerkt, daß ihr das Portmonnaie gestohlen wird. Sie macht
Lärm und klagt dem herbeieilendcn Wächter „der öffentlichen Ord¬
nung", daß man ihr soeben ihre ganze Baarschast gestohlen habe.
Der Polizist kalkulirt: feine Dame, großer Jammer, gutes Bakhschisch:
stürzt dem Verbrecher nach, faßt ihn und bringt ihn zunächst auf
die Hauptpolizeistation. Das gestohlene Portemonnaie wird auf den
Tisch des Hauses gelegt, die feine Dame wird gerufen und erhält
ihren Schatz zurück. Im Portemonnaie befinden sich— zwei ganze
Piaster! Tableau! Die zartfühlende Polizei nimmt sofort an, daß
der Taschendieb das „ganze Baarvermögen" der Dame dem Port,
monnaie bereits auf der Flucht entnommen habe; jedoch die Dame
in einiger Verlegenheit erklärt, sie habe sich absichtlich das mit nur
zwei Piastern gefüllte Portmonnaie stehlen lassen, um die Güte der
Polizei auf die Probe zu stellen. Die Peraer Polizei sei wirklich
vorzüglich! Sie verneigt sich und geht. Zweites Tableau!

— Eine fette Versammlung fand an einem der letzten
Abende in Chiasso statt. Im Hotel S . Michele hatten sich alle in
Ehiasso wohnenden Italiener und Schweizer, die genau Nachweisen

.Die Elbsallbaude." ——
Schäumende Cascade» bildend, stürzt sich hier die

lunge Elbe tief hinab in den romantischen Grund, und
von drunten leuchtet das Flüßchen silbern herauf, eilig
seinen Weg nach Böhmen weiter nehmend.
r * önt  Harftnton und Geigenklang,
lustige Gesellschaft, der die Freude an der Wanderung
von dem Gesichte strahlt, sitzt an den Tischen.

Auch der Regierungsrath und seine Reisegefährtin
nehmen Platz; der tüchtige Marsch hat ihnen Appetit
gemacht, sie ließen sich Speise und Trank vortrefflich munden
und setzten dann frischgekräftigt ihre Reise fort bis zu
einer gewaltig vor ihnen ausragenden Felsgruppe.

Die Rübezahlskanzel." berichtet der Führer.
Daß dieser neckische Berggeist auch pastorale An.

Wandlungen gehabt hat, ist mir neu!" bemerkt die Re-
gierungsrathin, „was meinst Du, Georg?"

LiebestSkh'l"̂ ^ Thema zu finden, meine
Seine Hand weist auf das gigantische Bild, das

sich vor ihnen enthüllt. '
. In schwindelnde Tiefe hinab fielen schroffe Fels-

wande. klippige Vorsprünge verbergen den Ausblick in
die Tiefe, aber an der jenseitigen, fernen Wand, tief
unten vom Grunde auf. klettertee» klein, in schwarzem
Gewimmel aufwärts, wie Moos anzuschauen am nahen
Felsen, und doch sind es Tannen, mächtige hohe Tannen,
ui ^Echsen und den erst allmählig stch er-
hebenden Abhang bedecken. Aber bis herauf gelangen sie
»lcht, kahl und grau hebt sichs bis zum Rande und
wachst in zackigen, kahlen Felsen hochhinaus. Plötzlich
ballen sich auf dem Grunde der Riesenkessel graue Nebel
zusammen, sie suchen, wie gefangen gehaltene Geister der
Tlese, in rascher Bewegung einen Ausgang— vergeb¬
lich nun erheben sie stch, klimmen die Felswände hinauf,
droben aber erfaßt sie der stärker sich erhebende Wind
und wälzt sie als graue Wolkenkolosse über den Gr-
birgskamm.

Immer dunkler und dichter quoll es vom Grunde
auf, wie aus einem rauchenden Keffel, der Anblick in
-er Tiefe wurde verhüllt, immer zorniger fuhr der Wind

xn  die aufsteigenden Nebeldämpfe, aber zerriß'er das
Dunstgewebe, dann sah man durch die Wolkenballen weil
»inaus in die sonnige, blühende Thalebene mit ihren

lachenden Auen und schmucken Ortschaften.
Unwillkürlich war das Gespräch verstummt, der

Anblick des gewdltigen Naturschausotels nahm ihre Sinne
gefangen.

konnten, daß sie wenigstens hundert Kilo wiegen, zu einem
gemuthlichen Festmahl vereinigt. Die Gäste erreichten die Zahl
r * . e.*” Erweis dafür, daß in Chiasso ein guter Wind weht.
Der „seichteste der Schmausenden wog 100 Kilo; der schwerste 128.
Dieser gewichtige Mann, ein Herr Lilla, wurde zum Ehrenpräsidenten
ernannt. Ihm zur Seite saßen zwei Herren, die ihm an Gewicht
nahe kamen, ohne ihn ganz zu erreichen; der italienische Bahn-
veamte Garrone und der Rechtsanwalt Stopp«. Das Festmahl
? Verlauf; die dicken Leute blieben von

2. Uhr Morgens bei Tisch und unterhielten sich
vortrefflich. Wahrend des Mahles strömte viel neugieriges Stadt»
und .̂andvolk herbei und besetzte alle Thüren und Fenster des
Hotels, um sich an der „fetten Gesellschaft" satt zu sehen.
, . Ter Bräutigam in Nöthen . Vor einigen Tagen
Mte im Süden Berlins eine Hochzeit stattfinden. Die Gäste und
Brautiuiigfern waren Alle zur Stelle, nur Braut und Bräutigam
fehlten noch, und als die Gäste schon aufingen ungeduldig zu
werden, stellte es sich heraus, daß der Bräutigam nicht erscheinen
wnne, weil der hartherzige Schneider das Festgewand nur gegen
Baarzahlung herausgeben wolle. Damit die Hauptperson in an»
gemessener Weise bei der Feier erscheinen könne, blieb den Hoch,
zeitsgästen nichts Anderes übrig, als in die Tasche zu greifen und
1-der seinen Theil beizusteuern. Da der volle Betrag nicht zu-
sammen kam, nmßten sich noch einige der Versammelten schriftlich
verpflichten, in, Falle der Nichtzahlung seitens des Bräutigams fürbei Rest einzustehen.
M 77 Vierfache Hmrichtung . Aus Barcelona , 28. Jan .,
schreib̂ man: Dieser Tage fand hier eine vierfache Hinrichtung,
einer <yicm und dreier Männer, statt, die in einem einige Kilometer
von hier. entfernten Flecken einen armen, alten Pfarrer ermordet
a? Morgens wurden sie aus dem Gefängnisse rum
Richtplatze gefahren. Die Armensündcrkarren waren vor? einer Ab-
fnf 1U h ®A? n e-r'L lmt  aufgepflanztem Bajonet umgeben. Darauf

L55Ä



Seite 10. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. v. Februar 1896. Nr. 60.

, l îne gewaltige Predigt das1" sagte endlich der
Regierungsraih, „nicht?"

„Ja, wirklich hübsch! Aber der närrische Kauz
scheint mir die Bemerkung doch übel genommen zu haben!"
schloß sie, im scharfen Winde fröstelnd, sich dem Führer
zuwendend , um sich den Plaid reichen zu lassen.

Ihr Gatte beeilte sich, den Wunsch seiner Frau er¬
füllen zu helfen , und hüllte sich selbst dann ebenfalls in
sein Tuch, denn der Wind nahm stetig zu.

„Was meinen Sie zu dem Wetter, Führer?" Der
Alte warf einen kritischen Blick nach dem Himmel und
hielt bedächtig Umschau nach allen Seiten. !

,,S ' is em nee zu traun, meine Herrschaften; der
Wind hot sich gedreht!"

„Also vorwärts!"
Die behaglichen Räume der Schneegrubenbaude aber,

denn diese war es, welche st« snach wenigen Schritten
erreicht hatten, waren so zahlreich besetzt, daß da« Paar
beschloß, sofort seine Wanderung nach der Peterbaude
sortzusetzen, um dort den ersten Wandertag zu beschließen
s Vorher aber begaben sie sich noch einmal hinaus
auf den schmalen Felsgrat, der dir beiden Felsenkesiel,
dir »Schneegruben- genannt, trennt, um einen letzten,
umfassenden Blick der großartigen Naturwelt zu genießen

Freilich pfiff hier der Wind stärker, als im Schutze
der Baude, doch in der jungen Frau schien durch die kamps-
frohe Stimmung der Natur die Thatkrast und Untere
nehmungsluft im höheren Maß geweckt worden zu sein.
Keck schritt sie « eit hinaus- auf den Sattel, die Mahn
ung ihres Gatten zur Vorsicht»erachtend; denn dort am
äußersten Ende sah sie einen Herrn stehen, die schlanke
Gestalt in eine« Lodenmantel gehüllt, der keinerlei Scheu
zeigte, sondern mit gelassenem Interesse dem Nebelkampf
in den Kesselgründen zuschaute.

Plötzlich ein Windstoß, der den leichten Sommerhut
der kühnen Bergsteigerin von den hellen Locken hob, —
«in leichter Aufschrei, ein hastiges Greifen nach dem
lustigen Flüchtling, einige rasche Schritte blindlings vor
«ärts . . . Der Regierungsrath springt hinzu, die Nichts¬
ahnende vergißt im Eifer die Gefahr der Stelle, doch
bevor der Gatte sie erreichte, hatte der Herr im Loden¬
mantel in rascher Geistesgegenwart die Tollkühne mit
starkem Arm vom Abgrunde zurückgerissen.

Jetzt erst erkennt diese dir Gefahr, in der sie ge¬
schwebt, Todtenblässe überzieht ihr Gesicht, ihre Kniee
wanken, sie muß sich aus den Arm ihres Gatten stützen,
dar sie rasch an eine sichere Stelle geleitet.

(Fortsetzung folgt.)

und zuletzt Revolverschüsse auf die Bande abgaben, standen die
Strolche von ihrem Vorhaben ab. , _

X Aus dem Untertaunuskreise , | 3. Februar . In
Neuhof und in Wal sdors ist der Milzbrand,  ferner m
Neuhos  dic Rothlaufseuche und in Niedernhausen  die
Maul - und Klauenseuche festgestelltworden.

4 - St . Goarshausen , 3. Febr . Am Samstag , den 8. Februar
findet zu St . Goarshausen im Gasthause „Zum Hohenzollern"
eine Versammlung von Vertretern der Lehrervereine im Rheingau
statt. Auf der Tagesordnung steht das Lehrerbesoldungsgesetz.

Oo Limburg , 3. Febr . Am Samstag Abend schlich sich ein
Handwerksbursche in ein Haus auf dem Roßmarkt und entwendete
in der Abwesenheit der Hauseigenthümerin eine Uhr. Die Bestohlene
machte alsbald der Polizei Mittheilung und eS gelang diesen, nach
kurzer Zeit den Dieb am Bahnhof zu Staffel dingfest zu machen.

Handel und Urrkehr.
* Frankfurt , 3 . Febr . Der heutige Biehmarkt  war mit

444 Ochsen, 30 Bullen , 553 Kühen, Stieren und Rindern , 286
Kälbern , 208 Hämmeln , 0 Schafe, 1185 Schweinen befahren. Die Preise
stellten fich wie folgt : Ochsen 1. Qual . M . 65—68, 2. Qual.
M . 55- 61, Bullen 1. Qual . M . 55 - 57 , 2. Qual . M . 52- 54,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Qual . M . 54—57 , 2. Qualität M.
42 - 46 . Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
68- 73 Pfg ., 2. Qual . 58- 63 Pfg ., Hämmel 1. Qual . 61 bis
63 Pfg ., 2. Qual . 50 - 52 Pfg ., Schweine 1. Qual . 49 bis
50 Pfg ., 2. Qual . 47 - 48 Pfg . Alles per Kilo Schlachtgewicht.

8 Frankfurt, 3. Febr. Am heutigen Markte bestand für
Weizen durchgängig wesentlich festere Preishaltung , die Umsätze in
einheimischer Waare gestalteten sich ziemlich lebhaft, während für
ausländische Waare den erhöhten Forderungen gegenüber mehr
Reserve hervortrat . Roggen war ebenfalls höher, doch weniger
begehrt und infolge dessen im Verkehr beschränkt. Gerste
ruhig . Hafer anziehend. Mais behauptet. Zu notiren
nach Qualität : Weizen, hiesiger und Wetterauer M . 17.—
bis 17.20 kurhessischerM . 17 — bis 17.20 , norddeutscher M . —.—
bis —.—, russischerM . 16.— bis 17 .75, Redwinter alter M . 17 .50
bis 17 .75 , neuer M . —.— bis —.—, Laplata M . 16.50 bis 17.15,
Rumänischer M . 16,50 bis 17.25 , Roggen, hies. M . 13.50 bis 13 .66,
Pfälzer M . 13.60 bis —.- , russischer M . 13.25 bis 13 .60,
Gerste, hiesige M . 16.— bis 16.25 , Wetterauer M . 16.—
bis 16 .25, Pfälzer M . 17.25 bis 17.75 , fränkische M . —.—
bis — . Riedgerste M . 17.— bis 17 .50 , ungarische M . —.—
bis — , hiesige Braugerste M . —bis  Hafer , hiesiger
M . 12.75 bis 13 .60 , Württemberger M . 12.75, bis Mk. 13.60,
bayerischer M . 12.75 bis 14.75 , russischer M . 13.15 bis 14 .75,
Mais mixed M . 10.— bis —.—, Donaumais M . 10— bis
M . —.—, Laplata M . —bis —.—. Alles per 100 Kilo netto

Neugeborne und kleine Kinder
gedeihen am besten mit

Hohenlohe '"̂ " Hafermehl
6s0b empfohlen durch

Tausende Herren Aerzte
als einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch.

Niederlagen durch Walrate kenntlich.
an

und an Qualität , wie Aroma unerreicht ist der bereits in über
1000 Geschäfte« Deutschlands eingeführte1734
reell

Sehr alte Kornbranntwein,
gebrannt aus Gerstendarrmalz und Roggenkorn von
E . H . Magerfleisch , Wismar a . d . Ostsee.

Gründung der Kornbranntweinbrennerei u. Läger im Jahre 1734.
Pro 3/. Literstasche zu Mk. 1,50 zu haben:

Kirch'

AuS der Umgegend.x

Master
franco

ins
Hans.

Grösste
Answalil.

Buxkin
für einen ganzen Anzug zu Mk 4 .05

Cheviot
für einen ganzen Anzug zu Mk. 5 .85

versenden franco direct an Jedermann

K Oettinger & Co ., Frankfurt a . **.

200,000 Pott Uä 'SSi 55?“
3 M 30 Pf . versendet die Verwaltung der Dombau-Geld-
Lotterie in Metz. Portou. Liste 20 Pfg. anfügen. 501b
er. Tt ^iiL1:ver  Stück E>, 8 und 10 Pfg.

C . Acker , Host,am  Markt.
C , Brodt , Albrechtstr . 16 .
G . Bücher Nachf ., Wil-

Helmstraße 24.
Fr . Blank , Bahnhofstr . 12.
A . Tchirg , Hofl ., Schillec-

platz 2.
Fr. Strasburger , Kirch-

gaffr 12.
I . M. Roth Nachf., Kl

Burgstr. l.
Pet . Enders , Michelsbcrgl2.
Carl Erb , Nerostraße 12.
J .RapP , Goldgasse 2.
Wilh .Heinr .Birck,Adelhaid-

und Oranienstr . Ecke.

Ad . Wirth Nachf . ,
gaffe 1.

August Engel , Hoflieferant,
Taunusstr . 4.

J . W . Weber . Moritzstr . 18,
I . Haub , Mühlgaffe 13.
Oscar Sievert , Taunus¬

straße.
Chr . Ritzel Wwe . , Häfner-

gaffe 2.
Georg Mades , Rheinstr. 40'
Louis Lendle , Stiftstr . 18.
Chr . Keiper , Webergaffe34.
F . Klitz , Rheinstr. 79.
Beruh . Erb , Karlstr. 2.
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Erbenheim , 1. Febr . Auf Anregung des 13 . landwirth
Bezirksvereins fand gestern im Gasthause „Zum

Schwanen" hier eine Versammlung  statt , die infolge der, ... - - . . / . w i « .
wichtigen Tagesordnung sehr zahlreich besucht war . Es handelte tlfUtlfllj * fjttljCttftltflJtCjwegen et I _ , v, . . .i . v t / Qtr.sich in erster Linie wieder einmal um eine Petition wegen - >- , , ■ h , , n tr
behaltung des nassauischen Steckbuchs.  Herr Stadtrath 14 RÜngl  HUT)~ if rtiiA im lehten die erste An*! * ® .H. Weil  aus Wiesbaden , der auch im letzten Jahre die erste An
regung zu dem cinmüthigen und erfolgreichen Vorgehen der
Naffauischen Bevölkerung in Sachen der Stockbuches gegeben, hatte
das Referat übernommen und entledigte sich feiner Ausgabe in so

fachkundiger Art , daß die bereit- entworfene Petition an den Reichs¬
tag einstimmige Annahme fand . Durch den neuen Reichsgesetzbuchs

;Entwurf wird nämlich unsere altbewährte naffauische Immobilien
ordnung vollständig über Bord geworfen, falls er zur Einführung
kommen sollte. Diesem vorzubeugen ist der Zweck der Petition.
Durch die Petition wird dem Wunsche Ausdruck gegeben, unter
Aufrechterhaltung deS Entwurfs des neuen Bürgerlichen Reichs
Gesetzbuchesdas bestehende Stockbuch als Grundbuch im Sinne der
Reichsgrundbuch -Ordnung zu erklären . Demzufolge genügen schon
die Aenderungen der §§ 838 , 265 und 345 des neuen Entwurfs,
f« daß die statthabenden Kaufverttäge rc. wie seither auch ferner
vor dem Bürgermeister als Vorsttzenden des Feldgerichts protokollirt
«erden können. Die Besprechung des Gegenstandes war eine sehr
lebhafte und eS wurde beschlossen, daS Direktorium deS Vereins
«affauischer Land, und Forstwirthe zu ersuchen, die Bestrebung deS
13 . Bezirk- Vereins zu der ihrigen zu machen. Die Petition , von
der einExemplar bereits demReichStage unterbreitet ist, soll in ganzNaffau
»erbreitet und möglichst allen Grundbesitzern zur Unterschrift vorgelegt
werden. Ueber die Berufung einer LandesversammlunginLim-
burg  waren die Meinungen verschieden, doch wurde es dem Vorstand
"erlaffen , nöthigenfallS auch wieder eine solche zu berufen. — Als

«ter Punkt stand ein Vortrag de» Wanderlehrers  Herrn
_SU « auf der Tagesordnung über „Pferdezucht" . Redner ver-
breitete sich zunächst über die Zuchtziele und dann über die Aufzucht

'tat Fohlen . Wenn auch die hiesige Gegend nicht für eine auS-
>gedehnte Zucht geeignet fei, f» müsse doch dar Züchten der für den
eigenen Betrieb nöthigen Thiere angestrcbt werden. Als das für
unsere Zwecke paffendste Pferd wurde das „Ardenner " bezeichnet

>« nd die Gründung besonderer Pferdezuchtvereine für nathwendig
erachtet. Deshalb soll die Gründung eines Zuchtvereins und die
Einrichtung einer Fohlenweide — etwa auf imnderwerthigem Eigen-
Shum der Stadt Wiesbaden — alsbald in Anregung gebracht
werden. Möglicherweise bleibt die Beschälstation Erbenheim dann
auch für die Zukunft bestehen. ^ . . „ „ . .. .

— Mainz » 3. Febr . An der Landungsbrucke der holländischen
Gesellschaft wurde die Leiche eines Soldaten vom hessischen Inf.
Regiment Nr . 117 geläadet.  Der Mann hat sich an derselben
Stelle vor etwa 14 Tagen in den Rhein gestürzt. — Der Soqn
sehr achtbarer Eltern , eines pensionirten Beamten , wurde heute
morgen, nachdem er kurz vorher von dem « alle nach Haufe ge¬
kommen war , wegen einer bettächtlichen Unterschlagung auf dem
Rentamt verhaftet.  Der junge Mann , der eine Ahnung hatte,
wa« ihm bevorstand, wollte sich gestern Abend erschießen, wurde
aber an dem Selbstmorde gehindert.

** Budenheim , 3. Febr . Anr Freitag Abend gegen 9 Uhr
führten drei vermummte Strolche einen Raubzug auf zwei am
Budenheimer Fahrt liegende Schiff- auS und forderten Geld. Nach
heftiger Gegenwehr der Schiffer, welche fünf Mann stark waren

im Dutzend billiger,
Linse « per Pfund

von 12 Pfg . an.

40 Pf . an,28 Pfg .,

garant. reines Schmal; M-md so m-
%mt  J . Haub , Ulühlgasse 13.

Unfehlbare Rettung gegen

Kahlköpfigkdt ! ^
Die Medikamente hierzu sind nur in der Apotheke

auf Anweisung von mir zu erhalten.
Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische

Inserate , worin Mittel nnr von Händlern angeboten
werden, welche eher schädlich , als nützlich wirken. Sprech¬
stunde«: 40—12 und 3—7 Uhr.

Paul Wiegisch,
Specialität

für Haut-, Haar- und Dart-Mege,
Kleine Burgstrasie 12.

Enthaarungs -Pulver,
garauttrt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

<$£3*8=’ Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Nur alle
6 bis 8 Wochen ait erneuern. Ohne Coucurrenz.

Gummi - Waaren
engros& detail feinste Waare, stets auf Lager.

12 kleine Bnr «Kratze 12. 27681

Massenproduction
von Drucksachen♦

uns zur Anfertigung von Circularen,
durch Rotations -Druck auf weissem

Zeitungs¬
und

Wir empfehlen
beilägen, Prospecten u. s.
farbigem Papier.

Unsere nach den neuesten Patenten gebaute Rotationsmaschine ist
im Stande, stündlich bis zu 150,000 Prospede in der halben Grösse
unseres Zeitungformats herzustellen und können wir daher unsem
Geschäftsfreunden unbedingt schnellste Lieferung und billigste Preis¬
berechnung zusichern . Bei grösseren Auflagen liefern wir Prospekte
die sich zur Massenvertheilung und als Beilagen für Zeitungen vorzüg¬
lich eignen, schon von 1,25 Mark an pro Tausend.

Wiesbadener Verlags-Anstalt
Schnegelberger <ft Hannemann,

26 . Marktstrass» 26 .
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—Merkspruch.
- &4K-

gern sein festes Heim auf Erden hätte.
Von Steuern frei, verschont von Sturm und Blitz,
Schaff' sich in treuen Herzen eine Stätte!
Gar wundervoll ist solch ein Grundbesitz!

Das Mstoff-Kapilal eim UirtWft.
Der Stickstoff ist der wichtigste, theuerste, aber auch

der flüchtigste und wanderlustigste aller Pflanzennährstoffe.
Es ist die Aufgabe des denkenden, rationell wirthschaften-
den Landwirthes, sich diesen für die Ernährung der Nutz¬
pflanzen so bedeutungsvollen Stoff thunlichst billig zu
beschaffen, ihn in jeder Weise zur höchstmöglichen Aus¬
nutzung zu bringen, damit das Nährstoffkapital häufig
umgesetzt werde und endlich alle Maßnahmen zu treffen,
die zur Festhaltung des Stickstoffes in der Wirthschaft
dienen, damit er nicht ungenutzt verloren geht. Sämmt-
liche in dieser Hinsicht zu treffenden Maßnahmen lassen
sich in folgende sechs Regeln zusammenfaffen:

1. Wir müssen vor Allem viel Leguminosen theils
zum Reifwerden, namentlich aber zur Gründüngung
bauen, um den kostenlos in ungeheurer Menge darge¬
botenen Luftstickstoff so viel als irgend möglich zur
Pflanzenerzeugung heranzuziehen. Zu diesem Zwecke
müssen wir die Leguminosen aber gewiffermaßen stick¬
stoffhungrig machen, und dies geschieht durch reichliche
Kaliphosphatdüngung.

2. Wir müssen den aus der Lust herbeigeholten
und in der verschiedensten Form (Gründung, Wurzel-
und Stoppelrückstände, Stallmist) in den Boden ge¬
brachten, sowie den in Gestalt von Handelsdüngern noch

'beigegebenen Stickstoff aber auch zur höchstmöglichsten
Verwerthung gelangen lasten, und dies erreichen wir in
der Weise, daß wir denselben vor Allem den stickstoff¬
bedürftigen Gewächsen(Getreidearten, Oel- und Hack¬
früchten) zu Gute kommen lasten, namentlich aber durch
reiche Düngung dieser Gewächse mit Kalk und Phos¬
phorsäure dafür sorgen, daß er von den Pflanzen in
der höchstmöglichen Menge ausgenommen und ver¬
arbeitet wird.

3. Wir sollen aber auch unser Augenmerk darauf
richten, daß den Pflanzen stets genügend Stickstoff zur
Verfügung stehe, damit sie unter den gegebenen Ver¬
hältnissen des Bodens und Klimas die höchstmögliche
Produktionsthätigkeit entwickeln und muffen daher den
Nutzgewächsen, sobald der ihnen mit Wurzelrückständen,
Gründung, Stallmistu. s. w. gebotene Stickstoff nicht
hinreicht, entsprechende Beidüngungen von Chilisalpeter
oder Ammoniak geben.

4. Wir müssen weiter mit allen Mitteln dafür
sorgen, daß der Wirthschaft keine vermeidbaren Stick¬
stoffverluste in der einen oder in der anderen Weise er¬
wachsen. Den Stallmist schützen wir vor solchen durch
Einstreuen von magnesiahaltigen Kalisalzen und sauren
Phosphaten, den Ackerboten durch angemessenen Anbau
von Gründüngungspflanzen und Stoppelfrüchten, die
wir wieder reichlich mit Kali und Phosphorsäure düngen
müssen.

5. Wir müssen un» in den Wiesen eine billig und
reichlich fließende Stickstoffquelle zur Vermehrung unseres
kostbaren Stickstoff-Kapitals erschließen. Wir erreichen
die» einerseits durch Kali-Phosphatdung, andererseits
durch möglichste Verwendung der Drain- und Bachwäffer
zur Berieselung.

6. Wir müssen endlich überall dort, wo nicht ge¬
nügend Kalk im Boden enthalten ist, durch Kaltung und
Mergelung dafür sorgen, daß die Kali- und Phorphor-
säure-Düngung, namentlich aber der dem Boden in
irgend einer Form einverleibte Stickstoff zur schnellen
intensiven Wirkung gelangt, daß mit einem Worte das
Nährstoff-Kapital des Boden« möglichst schnell umgesetzt
werde. _ _ D. L. Pr.

Pflanzet Obstbäume!
Der Obstbau kann eine mächtige Quelle de«National¬

teichthums werden. Der Werth der Jahresproduktion
an Obst beträgt durchschnittlich in Frankreich an
10o Millionen Mark, in den Vereinigten Staatm von

Wiesbaden , den 5 . Februar 1886.

Nordamerika gegen 400 Will. Mark. In Deutschland
macht aber der Obstbau, abgesehen von einigen wenigen
Gegenden, wo er in größerem Umfange und rationeller
betrieben wird, trotz vielseitiger Bemühungen keine
nennenswerthen Fortschritte, demzufolge jährlich durch¬
schnittlich gegen 27 Millionen Mark für Obst ins Aus¬
land wandern. In den Jahren 1884—1893 hat
Deutschland für rund 166 Mill. Mark frisches und für
rund 103 Millionen Mark getrockenetes Obst eingeführt.
Dieser Einfuhr von 269 Mill. Mark steht eine Ausfuhr
von nur ca. 65 Mill. Mark gegenüber. Bei einer ziel¬
bewußten Förderung und Pflege des Obstbaues könnten
die vielen Millionen unserem Lande wohl erhalten bleiben.
Allerdings läßt sich ein blühender Obstbau nicht aus der
Erve stampfen, es währt eine längere Reihe von Jahren,
bis eine Pflanzung guten Ertrag bringt. Dies dürfte
aber nicht abhalten, in thunlichst umfangreichem Maaß-
stabe eine rationelle Obstkultur bei uns anzubahren. Es
genügt aber nicht, daß überhaupt Bäume gepflanzt werden,
sondern es gehört der richtige Baum an den richtigen
Ort. Wenn man in einer Gegend, wo nur bestimmte
Obstgattungen gedeihen, deren andere ziehen will, wenn
man Sorten, die eine geschützte Lage verlangen, in ein
rauhe Lage pflanzt, wenn man überhaupt ohne Kenntniß
und ohne Verständniß vorgeheht, dann muß allerdings
der Erfolg ausbleiben.

Wichtig ist auch die Sortenwahl in Hinsicht auf
den Markt. Man pflanze nicht viele verschiedene, sondern
wenige aber ervrobte Sorten von schönem Aussehen,
guter Haltbarkeit, die allgemein beliebt und von den
Obsthändlern begehrt sind. Nur große Posten möglichst
gleichwerthigen Obstes finden angemessenen Absatz. Außer
den ganz zeitig reifenden Sorten, welche behufs Ver¬
sorgung der größeren Städte mit Frühobst einigen Werth
haben, kommt namentlich den guten haltbaren Winter¬
sorten von Aepfeln und Birnen die größte Bedeutung
zu. Daß der Baum, wenn er regelmäßig gute Erträge
bringen soll, nicht nur sorgfältig gepflanzt, sondern
während seiner ganzen Lebenszeit achtsam gepflegt, ge¬
düngt, vor Feinden geschützt, ausgeästet werden muß
u. s. w., versteht sich eigentlich von selbst, wird aber in
den meisten Fällen völlig übersehen.

Da auch der Staat ein reges Interesse daran
haben muß, die Obstzucht im Jnnlande in jeder Weise
zu fördern, so ist es seine Aufgabe:

1. Durch Wanderlehrer, Schulen (auch durch
Unterricht an den Volksschulen, namentlich auf dem
Lande) für genügende Verbreitung von Kenntnissen im
Obstbau zu sorgen.

2. Belehrung darüber zu ertheilen, welche Sorten
in den Baumschulen erzogen und angepflanzt werden
sollen, und den Baumschulbesitzern event. staatliche Sub¬
ventionen zu gewähren.

3. Gute Obstbäume unentgeltlich an bäuerliche
Wirthe, insbesondere aber an Gemeinden, zu vertheilen,
durch geeignete Organe die Pflege derselben dauernd
übernehmen zu lassen, durch Prämien sorgsame Haltung
zu belohnen.

4. Endlich die Obstverwerthungsindustrie in jeder
Weise zu begünstigen, denn erst eine solche kann einem
ausgedehnten Obstbau eine feste Basis gewähren.

Ukttt die BehndlW der Ml-1.Klm»se«che.
Bei der großen Verbreitung, die diese Krankheit

noch immer hat, darf jedes Mittel zur Bekämpfung oder
Minderung der Nachtheile Anspruch erheben, bekannt ge¬
geben zu werden. Deshalb theilen wir den vom Thier¬
arzt Halber in Jsny ertheilten Rath hier mit: Die
Nachrichten über zahlreiche Todesfälle in Folge von
Maul- und Klauenseuche veranlassen mich, meine seit
30 Jahren durchgeführte Behandlung der Maul- und
Klauenseuche, welche stets vom besten Erfolge begleitet
war und nie einen Todesfall zur Folge hatte, zu ver¬
öffentlichen. Ich laste die erkrankten Thiere womöglich
im Stalle behalten, de» Stall ziemlich kühl halten, doch
so, daß jede Zugluft möglichst vermieden wird, und den
Thieren trockene und reinliche Streu geben. Hinsichtlich
der Ernährung bedürfen gölte Thiere weniger Aufmerk¬
samkeit, wenn diese auch einige Tage weniger oder gar-
nichts fressen, so erholen sie sich doch schnell, dagegen
sind hochtragende Kühe oder solche, welche geboren haben
und viel Milch geben, besonders sorgfältig zu ernähren.
Man gebe ihnen dasjenige, was sie am liebsten fressen,

illf. Jahrgang.

das feinste Heu oder Oehmd, Runkeln, auch Milch ist
ein sehr passendes Futter, ebenso Mehltränken. Jeden¬
falls reiche man ihnen öfters Trinkwasser. Gegen das
Fieber wende ich Akonittintinktur und zwar bei einem
Großvieh8—15 Tropfen in 2/io Liter Wasser, bei
kleineren Thieren entsprechend weniger an. Je nach der'
Heftigkeit des Fiebers gebe ich diese Arznei per Tag
4—8 Mal, bei Nacht lasse ich die Thiere in Ruhe.
Bei recht starkem Fieber, verbunden mit starkem Zittern,
ist die Akonitgabe alle Stunden zu reichen, bis da»
Fieber nachläßt. Auch ist es gut, den Rücken und da»
Kreuz mit kaltem Wasser, dem etwas Salz und Essig
zugesetzt, alle Stunden zu waschen und dann mit einer
Decke zuzudecken. Ist der Fiebersturm gebrochen und
die Freßlust wieder vorhanden, so gebe ich dann zur
Nachkur acidam nitricum1. Verdünnung täglich zwei¬
mal je 10—20 Tropfen in Vio Liter Wasser. Wenn
die Thiere liegen, lasse ich die Krone, die Klauenspalte
und die Ballen täglich einmal mit einem in Baum- oder
Möhnöl getränkten Tuche einreiben, um die Entzündung
zu mäßigen. Nach5—8 Tagen, wenn die Klauenspalten
eine stinkende Flüssigkeit und später Eiter ausscheiden,
lasse ich sie mit einem schwachen Schafgarben- oder Heu¬
blumenabsud, dem etwas Salz und Essig beigemischt ist,!
auswaschen. Bei großen Schmerzen in den Füßen ist
es dienlich, den unteren Theil der Füße (Köte, Fessel!
und Krone) täglich mehrmals mit diesem Absud kalt zu
waschen. Mit dieser einfachen Methode habe ich bei viel¬
fachen allgemeinen Seucheausbrüchen Tausende vo«
Thieren unter allen möglichen Umständen und Vschätt«
niffen behandelt, ohne daß mir einziges zu Grunde ge¬
gangen wäre. Nachkrankheiten waren auch selten und
wurden alle von mir geheilt.

■fr fr .o

lUvlti  Maktlsches . g
y * . -D«

— Roggenbrot als Futter füe Pferde.
Im „Journ. d’agric. practique" berichtetL. Grandes«
über Versuche, bei denen der Hafer durch ein auS Roggen¬
mehl und Kleie hergestelltes Brot ersetzt werden sollte. Die
Zusammenstellung des fraglichen Brotes im Vergleich zu der
des HaserS war folgende:

Roggenbrot
pEt.

Hafer
pEl.

Wasser » . . . 37.60 12,4
Eiweiß , . . 8,95 104
Rohfaser . . , 3,35 112
Kohlehydrate . . 56,60 672
Aett « » , « . 1,60 5,2

32Asche . . . . . 1,90

100,00 100,0
Hiernach steht da» Roggenbrot dem Hafer hinsichtlich

des Nährwerthcs nicht nach. Thatsächlich ergaben wieder«
holte, längere Zeit hindurch fortgesetzte Versuche, daß die
Pferde bei Verabreichung deS Roggenbrotes anstatt Hafer
durchaus gesund und kräftig blieben, ein Resultat, daS bei
den niedrigen Roggenpreiscn nicht obne Werth ist. ES sei
übrigens darauf hingewiesen, daß in südlichen Länder»,
namentlich auch in Arabien die Pferde niemals Hafer,
sondern nur Gerste erhalten und trotzdem Schönheit und
hohe Leistungsfähigkeitvereinen. Die vielfach verbreitete
Meinung, daß ein Pferd aus die Dauer schnelle Arbeit
nicht leisten kann, scheint dadurch mehr ein Vorurthell
zu sein. ^

— Die HSHrrer im Winter. ES ist üblich, die
Hühner während der Wintermonate, besonders bei strenger
Kälte, am frühen Morgen im Stall zu füttern und sie erst
nach Einnahme ihres MorgenmahleS in Freiheit zu setzen.
Die Thiere werden den verdeckten AuSlauf immer wieder
aussuchen, sobald sie schutzbedürftig sind. An regnerischen
Tagen oder wenn der Erdboden mit Schnee bedeckt ist,
mag daS Körnerfutter in den verdeckten Auslauf gestreut
werden; daS Aussuchen der Körner gewährt den Thieren
Unterhaltung und die zur Verdauung nothwendige Be¬
wegung.

*

— Mas fall de» Imker gegenwärtig Ihn« ?
Jetzt hat man Zeit zur Anfertigung von Wohnungen und
Geräthschaften, damit man im Frühjahr und Sommer die-
selben bei Bedarf zur Hand hat. Viele unserer Bauern
könnten und sollten ihre Wohnungen, Kasten und Körbe
selbst Herstellen; eS ist dies eine lohnende Nebenbeschäftigung.
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Wird unter dieser Rubrik
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frQjg"' Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis Lv Uhr Bormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Reparaturen
an

LchmiuKschkii
fertigtbilliger wiejed.Ladengeschäft

F.  Lehmann,
Goldarbeiter , Lauggasse 3,

1054 IStiege.
Nahe dem Michelsberg.

Reparaturen
an 1872

Uhren nnd
Kchwucksachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

SO Michelsberg 20

Umzüge
per Federrolle übernimmt bill.

K - Söli -Hnssansr,
Karlstraste 32 2751

- ä Pfd . M . 1.10
J* 1“' 1» a , .. 1 .10
Mettwurst „ „ ., O.8O
Leber- u Rothwurst „ „ O.7O
Geräucherter Schinken

8—16 Pfd . schwer „ „ O.8O
Gänsebrüste ohne Knochen „ 1.5O

versendet gegen Nachnahme
üi . Hoffmann , Wurstfabrik,

Ncustctti « . 4866

fein gerupft,?—8Pfd.schwer
"f k Gans M . 4 frco.Katurbuüfir,

k Becker, Breslau-Pöpelwitz.
nnstünd. Familie sucht ein

«Md in liebev. Pflege. Näh.
in der Exped. ds . Bl . 2030*

Im jrniger iHimu
guten Mittagstisch zu SO Pfg.
2762 Hermannstr . 12.

Ämestes sclBlttei
für Frauen (ärztl . cmpf.) Ein-
fachste Anwend ., Beschreib, gratis
P. Kreuzbd. Als Brief gcg. 20 Pf.
für Porto . R . Oxchmami.
Konstanz E . 25. 1276

Prima

Tafel - Geflügel,
««mästet, jede Sorte , täglich
skrsch geschlachtet, trocken gerupft,
Pvstkorb IO Pfd . frco. 5,75 M.

Ia.Tafelhonig
«arantirt naturrein , Post¬
kanne IO Pfd . frco. 5 . 5O M.

Andor Schüller,
Mast-Anstalt »- Menen-

wirthschaft , 299b
m Anna , Unga rn

Hkistliche Arbeite«
werden billigst angefertigt von a
H. Sammler , Gustav-Adolfstr.  6.
1 fiOft Briefmarken, ca.18O
mVVI / Sorten , 60 Pf . 100 ver-
schiidene überseeische 2,50 M . —
120 best, europäische 2,50 M . bei

®- Zechmeyer, Nürnberg.
,W »tzpreisliste gratis . 265b

, kauft man am beste« beim
Goldschmied 345

F . Lehmann,
Langgaffe 3 , 1 Stiege

0 .C. F . Miether , Hannover II,
Steinthorfldstr . 19 . Musikinstr .-
Harmonika - u . Saiten -Fabrikant.

Preisliste gratis . 234

Üpi'roff] 200 reiche Parthien
IIGIIdlll. fenbe sof. Offert . Journ.
Charlottenb . 2, Berlin . Hrn .IOPf.
Porto . FürDamen  umsonst. 528b

Sprachleiden,
Stottern etc.

heilt sicher und schnell
(auch brieflich ) die Anstalt

von Fried . Carl « « » er,
Elberfeld . 384b

Prospecte gratis . Prim . Refr
Erfolge werden naehgewiesen

. . teil # !
Wer Mundharmonika schnell

und gründlich erlernen will, ver¬
lange die „Neue Mundhar¬
monikaschule ohne Noten"
Preis 50 Pfg . Dieselbe mit einer
ff. rein abgestimmteu Mundharm,
m. Silberstimmen M . 1,70 . Gegen
vorhergehenden Betrag eventl. in
Briefmarken erfolgt der Versandt
franco. Meine Mytheria Zug
Harmonikas übertreffen in Ton
fülle und solider Ausführung
jedes andere Fabrikat . Müller 's
echte Accordzithern zum Selbst
erlernen , jetzt nur M . 12.—,
Spieldosen,Violinen,Schlagzithern
sowie diverse Gegenstände mit
Musik zu bill. Preisen , desgl
sämmtl. Jnstrum . für Musiker
Reparaturen aller Jnstr . vorzügl.

O . C F . Miether , Hannov.
Harmonika - u. Musikinstr.-Fabrik
in Hannov . II , Steinthorfeldstr .19

Loht « M7£ ,.
Accord-

Zithern , in einer Stunde ohne
Notenkenntniß und ohne Lehrer
zu erl. Prachtinstrument , kosteten
rüh . M. 16 .— jetzt nur M. 12.—,
olange der Vorrath reicht, bei
0 . C. F . Miether , Hannover,

Harmonika - u . Musikinstr.Fabrik
in Hannov . II , Steinthorfeldstr .19.

NB . Allen werthen B̂estellern
gebe noch1 kl.Musikinstr. umsonst,
nur damit Sie sich von der Güte
u . Preiswürdigkeit meiner Fabri¬
kate überzeugen sollen. 0 . 0

Entlaufe«
ein schwarzer Spitz mit weiß.
Füßen und weißer Brust . Ab-
zugeb. Erb «nhcim,Neugassel37
Vor Ankauf wird gewarnt . 27 13*

Entlausen
am Samstag Abend ein kleines
weiß- und gelbliches Spitzhünd-
chen (weibl. Geschlecht). Wieder-
bringer erhält gute Belohnung
Albrcchtstraffe 2 , Hth. Part.
H. Koch . Vor Ankauf wird ge¬
warnt . 2712*

sine selbstständige Frau empf.
' sich zum Waschen und Putzen,

ücht Putzstell, für Samstags . Näh.
2716 * Frankenstr . 18,1 . St . r.

Ich wohne nicht mehr Schwatz
bacherstraffc 77  sondern

Adlcrssraße 30
Edmund Pan ly , Tüncher.

Wäsche"1 ""
Moritzstr. 6, Hth. 2 Tr . r.

m Anfertigcn und Aus
' bessern von Herren- und

Knabenkleidern bei bill. Berech¬
nung empfiehlt sich
Hochstätte 26, Leonh . Ritter»

Hcrrnschneidcr.

pcrf. Klciiicmacheri«
empfiehlt sich in und außer dem
Hause. Adelheidsir.87 , Hth. 2. a

Älteren sowie
jüngeren

Männern
■wirddie in 27.Auü. erschieneneSchrift
des Med. - Rath I)r. Müller über das

(Q/ftiinen und

zur Belehrung empfohlen.
> Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken. H
Eduard Bendt , Braunschwelg.

IMati ? P »tent -Zithern (neu nerheff.)
IlluU • Jhatsächl. von Jed,in 1 Stde.
| nachd. vorzügl.Schule-ft ohne
I Lehrer u. ohne Notenkcnntnisseft-
I erlernb. Größe 56 zu 36 cm, 22 Saiten,
hochf . und haltbar gearbeitet,Ton
wundervoll . [Sßrad;tinftr.] Preis mir

' Mk. 6.— m. Schule u. allem Zubehör.
Umtausch gestattet: Garantieschein wird
beigefügt. 0 . 6. F. Miether.
Hannov. Harmonika- und Musikinstr-
Fabr . inBaunoT .II,Steinthorseldstr.19

I NB. Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstr. umsonst , nur
damit Sie sichv. d. Güte u. Preiswürdk
meiner Fabrikate überzeug, sollen. D. O

. Weil Sie
einen schönen , weihen , zarten
Teint , so waschen Sie sich täg>
lich mit:

Berpano's Lilienmifch-Seife
v. Bergmann n .Co inDres

dcN ' Radebeul.
(Schutzmarkt ZweiBergmänner .)

Bestes Mittel gegen Sommer¬
sprossen, sowie alle Hantun-
reinigkeiten . ä. St . 50 Pf. bei

Fritz Bernstein , 5416b
Dr . Carl Cratz, Willy

Graefe , E Moebus , Louis
Schild und Otto Siebert

Brochiire gratis n.
frei über

lervenschwäche.
'Haut - und Frauen

krankheiten.
!Schwächrzustände , Ge-
dächtniffschwäche, Aus¬
flüsse, Wunden , Geschw .,
sowie alle damit verbundene
Krankheiten versendet

| D. Schumacher, Dresden-A.,
Circusstrasse 6. 310b

fetor & fci

tiLeipzig, ®l . .*|
sjeowie durch
pandluag.. b Je<*®ßueh-i

(ftvltiHp*  wird Glas.
Marmor . Ala-

basier, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
euersest, sodaß es zu Allem wie¬

der brauchbar ist. D . Uhlman,
Nolte Nachf., Marktstr . 19a , 3. l.
Ecke Grabenstraße . 810

Kmriemeibcheil
billig zu verkaufen a
Steingasse 2, 8 . St . l.

Zu
Carmrien.

Wegen Verkleinerung der Hecke
verkaufe noch zwei bis drei
Hahnen und 20 Weibchen.
Garantie für guten Stamm.
2699 * Moritzstr . 8 . 3 . St.

3schöneOamen-MaskenanzOge
billig zu verleihen 2718*

Hellmundstraße 7, Part . l.

chLut erhaltene Bretter nnd
^2* Diel « für einen Bauzaun
,u kaufen gesucht. Näheres
'2710* Luisenstraße43,2 .S-

Zimmerspahue rms
Klötzchen 2726

fortwährend karrenweise zu haben
vi8-ä-vis dem alten Todtenhos

Mineralwasser-
Flaschen nnd Krüge kauft

2777
4 Schierlleinerstr. 4.
Ein Plüsch-Sessel

billig zu Verkaufe « 2693*
Saalgaffe 4 6, 1 St . h. r.

zerre Krüge 7,',»"
kauft Adlerstraffe 13.  2668*

Kue Dreimertel Geige
billig zu verkaufen

Frankenstr . 17 , Hth. 3 St.
Ein gut erhaltener zweithüriger

Klkiderschrmili
billig abzugeben Wellritzstraße 10,
Seitenbau rechts. a

Notationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlagsanstalt,
Friedrich Hannemann;  für den localen und

Walkmühlstraße 30 sind

Zmi Paar La-tauben
billig zu verkaufen. 2731*

Ein Wiies Kmapkc
wegen Umzug sehr billig zu ver-
kaufen Rheinstr . 81 , Stb . Part , a

Sin großes Kamp«
mit Lederbezug ist umzugshalber
billig zu verkaufen
a_ Wellritzstraße 3, 2. l.

eine sehr gute, alte,
/ billig zu verkaufen

Hirschgraben 26 , Laden

SÄ Kinder-Zitz-
sür 8 M . zu verlausen

lv llgkil Roonstr.5,II. l. 2732*
2 elegante

Damn-Maskeu-AiWe
billig zu verleihen

Wellritzstraße 16, 1.
Ein eleganter 2730*

Dnmn-Masllennnsng
zu verleih. Aarstraffe 1, Stb.

I
zu verleihen Friedrichstraße 10,
Seitenbau rechts 2. St.
'Zwei kl. Vogelhecken u. kleine
<y Käfige billig abzug. Graben
straße 24, 3 Tr . l. Das . ist eine
Drehorgel für Bälle zu ver¬
leihen.

Z«
vermiethen.
Drudenstr. 3,

3 St ., ist zum 1. A; r . Logis von
2 gr. frdl . Zim . und Küche im
Abschl. z. vm. N. Part , od. 3. St.

17. 2..
3 Zimmer mit Küche an kinderl.
Leute zu verm. Näh . im 1. St . a

artingstr . 6 , 1. Stock eine
w  schöne Wohnung von zwei
Zimmer , Küche und all. Zubeh.
an ruh . Leute auf l . April bill.
zu vm. Zu erfr . daselbst bei
2234 * G . Bornheimer.

Skdmjir.7, Vordntz.,
Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Zubehör per 1. April zu
vermiethen.

Walrmjiriitze 17, 1.,
2 Zimmer , Küche mit Zubehör
u vermiethen.

FLellmnudstraffe 62 , Hth.
fil 1. St . h., reinliche Arbeiter
erhalten Kost und Logis. 2676*

14
zweiter Stock links , ein
möbl. Zimmer zu verm. a

MctzPWjsk 18
erhalte 2 reinl . Arbeiter Kost u.
Logis p. Woche je 7 Mk. 2686*

Mktzgkrsallk 20 si.Stock
ein

Zimmer zu vermiethen. 2721*
£7 i. Gartenh.

- . 1 Tr . rechts,
ist ein schön möblirtes Zimmer
(schöne Lag») zu verm. 2785*

ZAtzaffk 22 gss
Kost zu vermiethen. a

Walramstr. 15
ein möbl. Zimmer zu vm.

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Villa oder
befferen Hauses zu übernehmen.
Näh in der Exped. d.  Bl . 2319

jMlKtt
sucht Beschäftigung in der Paquet-
brauche. Näheres Albrechtstr. 23,
Hth . 1. St . Wilh. Heumann,  a

Ein Mädchen sucht Besch, im.

AwdkjskkiidnNilsitze
in und außer dem Hause.

Bleichstraße 37, Hth . Dach.
Eine selbstständige

Waschfrau
sucht Beschäftigung. Nähere»
Hellmundstraße 3, Part , r . a

Suche
fnv  rrvei Frauen
denen für längere Zeit der Er¬
nährer fehlt,Arbeit, gleichvielwelche

ff. Lbissler , Diakon.

Kn Mädchm
Lehrstelle als Verkäuferin gegen
geringe- Vergütung . Näh. Feld-
stratze 22 , Hth. 1 Tr. r. 2227*

tz'M 'no Stellen:
Steilung erh.Jed .schnell überall
g  hin. Forderep. Postk. Stellen,
ausw . Cou rier .Berlin , Westend.

Ktne Zöeißzrngnäyert»
«nd Lehrmädchen

gesucht. Näheres Dotzheimer-
straffe « , Hth. l St . 2711*

Lehrmädchen
für Weiß- und Buntsticken ges,
Wellritzstraße 5, Frontsp.  a

Ein Lehrling kann
d. Möbelschreinerei
erlernen. Friedrich«
ftrasie 19 , Werkstätte.

vm Mtmlehilifl
unter guten Bedingungen gesuch
von ff. 8chmcsZs , Platterstr . 5

siir rnikiiigkillichtii
im Rathhaus.

Arbeit finden:
1 Verwalter mit gut . Zeug«.
1 Barbier
2 Buchbinder
1 Dreher Holzdreher
1 Gärtner (junger Mann)
1 Gelbgicßer
1 Glaser - d
1 Knecht
1 Korbmacher
1 Sattler
1 Schmied
1 Schreiner
2 Wagner.
1 Schlosser-Lehrling
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schneider-Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Glaser-Lehrling
1 Dienstmädchen
2 Köchinnen
2 Kindermädchen
1 Lausmädchen
1 Verkäuferin w. engl, spricht

Arbeit suchen«
2 Friseure
10 Hausburschen
4 Installateure
2 Kaufleute
2 Köche
3 Krankenwärter.
4 Lackirer
4 Maler
4 Schlosser
4 Schneider
4 Schuhmacher
3 Spengler
4 Tapezierer
3 Tüncher
4 Büglerinnen _ ,
1 Erzieherin ob. Gesellsch.,Di ^ '
5 MonatSsrauen
6 Putzfrauen
4 Wäscherinnen _

Schn egelberger & Haunemann.  Verantwortliche Redaction:
allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnscratentheil:

Für den politischen TheU und
I . B .: A. Peiter . Sämmtlich

das Feuilleton : Ehes-Redacteukt
in Wiesbaden.
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Nr. 30. Mittwoch
— Für das Bismarck-Denkmal gingen ferner ein: Von

Frau Hauptmann Wanda Freytag dahier Mk. 50.—
X Herr Falb prophezeit für den Februar:  Die Schnee

füll- halten an bis in das letzte Drittel des Monats, sind aber
schwächer und weniger ausgebreitet, als im Bor>nonat. Stärkere
Niederschläge sind.im ersten Drittel wahrscheinlich. Die Temperatur ist
—mit Ausnahme einiger Tage in der Mitte des Monats — durchgehend
mild. Die Tagesprognose lautet: 5.- 8. : Die Temperatur sinkt
Anfangs und steigt dann wieder, die Schneefälle werden seltener.
8.—13.: Die Niederschläge nehmen ab, cs wird ziemlich trocken.
Die Temperatur geht Anfangs zurück und steigt dann wieder.
Schnecfälle treten vereinzelt ans. Bedeutender Hochdruck über
Mittel-Europa. 14.—20. : Die Schnecfälle nehmen neuerdings
bedeutend zu ; es wird sehr kalt. 21.—29.: Die Niederschläge
inehmen ab; die Schnecfälle hären ans und treten erst am Ende
des Monats wieder vereinzelt ein. Das Wetter bleibt anhaltend

.mild und trocken. AusgebreiteterHochdruck. Der Februar bringt
zwei kritische Tage;  einen solchen zweiter Ordnung am 13.
und einen solchen erster Güte am 28. Februar; letzterer ist der
zwettstärkste des Jahres , während der Erstere den 6. Platz inne
hat. — Der hundertjährige Kalender  verzeichnet folgende
Witterung: Vom 1. bis 11. wie im Januar ; 12. bis 18. Schnee
und windig; vom 19. bis 29. sehr kalt." — Die Witterungs- und
Bauernregeln besagen für den Februar: „Sonn sich der Dachs in.
der Lichtmcßwoche, geht auf vier Wochen er wieder zum Loche.
St. Dorethe bringt den meisten Schnee. Petri Stuhlfeier kalt, die
Kälte noch länger anhalt'. Mattheis bricht's Eis, hat er keins,
so macht er eins. Im Februar muß die Lerch' auf die Haid',
vag's sein lieb oder leid.

— „Bahnlagernd ". Eine Anfrage, ob die Eisenbahn ver-
Nitwortlich gemacht werden könne für den einem Absender daraus
entstandenen Schaden, daß eine „bahnlagernd" vorgeschricbcne
Sendung dem im Frachtbriefe genannten Empfänger ausgeliefcrt
worden sei, ohne daß dieser das Frachtbriefduplikat habe vorweisen
können—, wurde seitens des Zcntralamts für den internationalen
Eisenbahntransportdahin beantwortet, daß die Auslieferung von
bahnlagernden Gütern weder durch das internationale Ucberein
kommen, noch durch die in Betracht kommenden internen Vor
schriften an besondere Bedingungen geknüpft sei.

— Bortrag . Am Samstag den 8. d. M. Abends8' /, Uhr
«eranstaltet der Lokalgewerbeverein  im Saale der Ge'
Werbeschule(Wellritzstraße) einen hochintereffanten Bortrag. Herr
Ingenieur Heirich aus Nürnberg,  der erst jetzt im
Jngenieurvereinzu Coblenz mit großem Erfolge einen Chklus
über das Gebiet der Elektrizität gehalten hat, wird an genanntem
Abende einen Vortrag halten über: „ Die Verwendung der
Nektrizität zu Licht» und Kraft-Zwecken und die Zentralisation
der Stromerzeugung, sowie über die verschiedenen Systeme der
Stromvertheilung." Der Vortrag wird sich zunächst im Allge>
meinen über die Bortheile eines Elektrizitätswerkesaussprechen,
odann eine Parallele zur Gasfabrik ziehen, die beiden in Betracht

kommenden Systeme einander gegenüber stellen und schließlich, was für
Wiesbaden am Interessantesten sein wird, sich aus Grund der hiesigen
Örtlichen Verhältnisse für daS Eine oder Andre aussprechen. Da unsere
Gemeinde die Anlage einer elektrischen Zentrale für die allernächste
Zeit projektirt, wird jedem der sich für unsere Stadt interessirt,
dieser so sehr zeitgemäße Vortrag zu seiner Information willkommen
ein. Wir hören auch, daß von denselben Erwägungen ausgehend,
der Vorstand an Magistrat und Stadtverordneten-Versammlung
besondere Einladungen hat ergehen lassen. Gäste sind wie stetswillkommen.

* Der „BieneuziichterBerein für Wiesbaden und
Umgegend" hält am nächsten Sonntag den9. d. M. Nachmittags
3‘/t Uhr in Schierstein im „Reicksapfel"  eine Wander«
Bersammlung mit folgender Tagesordnung ab: 1.) Bericht über
den Stand der Bienen; 2.) Empfangnahme der Beiträge für den
don den Mitgliedern in das B er e i n s ° H o n i g »D ep ö t bei
Herrn Kaufmann Peter Quint  in Wiesbaden am Markt ab
gelieferten und verkauften Honig; 3.) Vortrag: „Uebcr die Aus
Winterung der Bienen; 4.) Verhandlung wegen Versicherung der
Bienenstände gegen Feuersgefahr. Die gemeinschaftliche Abfahrt
«folgt mit der Rheinbahn von Wiesbaden aus mit dem Zuge
2 Uhr 50 Minuten Nachmittags. Auch Nichtmitglieder sind cin-geladen.

* Der Garde -Verein hielt am Samstag in „Walthers Hof"
seine erste ordentliche Generalversammlung  ab und wurde der
ftovisorische Vorstand einstimmig definitiv gewählt. Derselbe setzt
sch zusammen aus den Herren 1. Vorsitzenden Emil Danncckcr,
-Vorsitzenden W. Hübner, Kassirer M. Müller, Schriftführer
Heinr. Götzen. Laut Statuten können alle ehemaligen Kameraden
«r Garde aller deutschen Staaten, welche in Wiesbaden und Um¬
gebung wohnhaft sind, Mitglied werden. Anmeldungen nimmt der
«orstand entgegen.

— Verein ehemaliger Unteroffiziere . Welchen An-
j die Bestrebungen dieses Vereins im Publikum gefunden haben,

Me wieder so recht die am Samstag, den 1. Februar, in der
Turnhalle, Wellritzstraßc 41, veranstaltete„Kaisers Geburtstags.
£ *■ „ Nach einer kurzen Begrüßung der zahlreich erschienenen
Mtheilnehmer seitens des Herrn BereinSpräsidentcn KameradenK.,
Aach Kamerad M. mit einer Wärme und Begeisterung, wie wir
«bei ihm gewöhnt sind, den Festprolog, in welchem er unfern
' v̂erehrten Kaiser als einen Friedensfürsten feierte. Ein wahrer
«lfallSsturm erhob sich, als nunmehr der Vorhang sich hob und

lebende Bild : „Die Germania" (dargestellt durch Frau P .) in
Mischem Lichterglanz erstrahlte. Die hierauf folgenden beiden
«matter: „Der Kaiser zählt heut Siebenunddreißig oder Elsaß
jungen in Preußen" und „Im Auskunfts-Bureau" versetzten

uudiiorium in bie heiterste Stimmung. Lobende Erwähnung
/roienen nebenbei die Vorträge: „DaS Lied vom schwarzen Adler"
w „Die Fahne der Einundsechziger", wobei der jugendliche Bor
'°gende, Herr Heinrich Flick , durch die Natürlichkeit des Bor-
^gs und die dabei bewiesene Unerschrockenheit dem Publikum ganz
l-nders imponirte. Mit einer Musikpiece: „Gedämpftes Trom-

? °n-Fricassee mit Posaunen-Beilage", die auch diesmal ihre
?!«ung nicht verfehlte, endete der I. Theil der wohlgelungenen
pf , um in einem unmittelbar darauffolgenden Balle, der die
."wesenden Noch mehrere Stunden !in fröhlichster Stimmung ,u>
'""wenhielt, zu enden.

* Gesangverein „ Wiesbadener Männer -Club " . Di-
r, °untag im „Römersaale" abgchaltene närrische DameNsitzuna
? Gesangvereins „Wiesbadener Männer -Club"  nahm
^ kstanzvüllsten Verlauf. Schon das Eröfsnungsspiel, von Urnarr

in welcher verschiedene Bereinsangelegenhciten in gelungenster
. >le ihre Wiedergabe fanden und die vom gcsammten Vorstand
U Präsident wurde durch vier Dienstmänner im Bett herbei-

mehreren Sängern, Prinz Carneval (Narr I . Fuhr)
H, ' mer  lieblichen Göttin der Narrheit(Närrchen Finkel) vortrefflich
w Aufführung gelangte, bereitete auf einen humorvollen Abend
^ Nach dem Einzug des Comitces hielt Präsident Narr Baum-

*n in gewöhnter Meisterschaft seinen Sprach, dann folgten in
n  Reihe die ausgezeichneten Vorträge und Lieder, voran das

W iesbadener General-Anzeiger.
das dem närrischen Sekretär C. Grünberg, wie immer

alle Ehre machte. Ilrschote Nug. Hartinann brachte„Der scheene
, „Wer nicht in den Himmel kommt", „Sahraleben", „Der

Gerichtsvollzieher von Kamerun" und erntete stets allgemeine
Klatscherei. Der Frankfurter Narr Adam Grünberg brachte einen
scmdurchdachten Bortrag „Der politische Lump" und seinen
„Dachsenhäuscr im Opernhaus" und wurde zu», Dank für seine
Leistungen zu», Urnarr des Vereins ernannt. Drei Gassenkehrer,
Herr Finkei und Gebrüder Grünberg zeigten, daß auch unter diesen
Leuten urwüchsiger Humor zu finden ist. Narr. H. Brühl tischte
E „närrisches Allerlei" und „Die jetzige Zeit" auf und fand, wie
Alles, ungetheilten Beifall. Ein Quartett von Laube, Hartinann
Zimmer,nann und Krissel trug zur Erhöhung der ohnehin tollen
Stsminung ihr Bestes bei, ebenso die beiden Clowns „Kremer und
Reisner. Besondere Erwähnung verdient der Gesang-Chor des
Bercms, welcher trotz kurzer Zeit für das Studium etivas so
vollendetes brachte, daß wir nur den Sängern wie dem Dirigenten
das größte Lob spenden können. Die allgemeinen Chorlieder, ver
wßt von Narren Glücklich, Finkel, A. Grünberg, Braunwarth,
Baumgarten und einem Anonymus sorgten dazwischen, daß das
narrische Leben flott pulsirte und schließlich auf einen hohen Siede-
Punkt gelangte. Ein flottes Tänzchen hielt dann die Besucher bis
zum frühen Morgen beisammen.

* Drr Zitherverei » theilt seinen Freunden und Gönnern
iirrthumer zu vermeiden mit, daß die Turnhalle, Hellmund-

tratze, für Fastnacht-Sonntag, den 16. irrthümlicher Weise durch
2 Vereine besetz: war, infolgedessen der so. beliebte Maskenball mit
Preisvertheilung des Zithervereins Sonntag, den 9. Februar in
der Turnhalle Hellmundstraße 33 stattfindet. Die Preise vertheilen
ich auf 4 Damen- und 3 Herremnasken.
, rr^ Wiesbadener Zither-Club hält seinen Masken¬
ball am Fastnachtsamstag, den 15. Februar, in dem ncuerbauten
>LaaIe des Katholischen Gesellen-Vereins, Dotzheimerstraße 24, ab.
^a . diese Veranstaltungen des genannten Clubs sich von jeher einer
Stoßen Beliebtheit erfreuten, so steht zu erwarten, daß auch der
diesjährige Maskenball wieder seine alte Zugkraft ausüben wird,
gumal derselbe in einem der schönsten Säle Wiesbadens abgehalten
wird. Alles Nähere besagen die in den nächsten Tagen erscheinenden Annoncen.
« , diesjährige große Maskenball des Club
Geselligkeit, verbunden mit Preisvertheilung, findet Sonntag,
den 8. Februar, im Römersaal statt. Den vom Vorstand getroffenen
Vorbereitungen zufolge verspricht die Veranstaltung eine in allen
Beziehungen gelungene zu werden. So wird u. a. bis 12 Uhr
e:n närrischer Jahrmarkt mit allem Jux und Radau arrangirt
werden. Drei werthvolle Herren- und desgleichen Damenpreise
find für die besten resp. originellsten Masken in Aussicht gestellt.

r U ?n herrenloses Sopha wurde kürzlich Nachts an der
Ecke der Schwalbacher- und E,Uferstraße aufgefunden. Eigenthums¬
ansprüche können im PolizcidirektionSgebäude, Zimmer Nr. 9.
geltend gemacht werden.

Gast- «nd Badhans„Zum Cölnischen Hof"
ist durch Kauf aus dem Besitze des Herrn Louis Birnbaum
in den der Frau Eduard Weyg andt  Wittwc und deren Sohn
erster Ehe Herrn Georg Hahn  übergegangen.

- Jmmobilieugeschäft. Im Januard. I . sind hier 15
Wohnhäuser für zusammen 1,008,420 Mk. freiwillig verkauft wor-
den. Der höchste Kaufpreis betrug 117,000 Mk., der geringste
22,000 Mk. An Grundstücken(Bauplätzen) sind 18 für zusammen
390,093 Mk. verkauft worden. Im Januar 1895 betrug die Zahl
der Hausverkänfe6 und der Gesammterlös 556,100 Mk., die Zahl
der Grundstücksverkäufe 17 und der Erlös 287,490 Mark.
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bürg zum zweiten Gauturnwart vorgeschlagen und mit großer
Majorität gewählt. Als Gaukaffenwart wurde I . Dernbach-Diez
und als Schriftwart Stadtsekretär Kaul-Ems per Akklamation
wiedergcwahlt. Die Gauvorturnerstunden pro 1896 finden im
erstell Bezirk in Haigcr und Dillenburg, im zweiten Bezirk
m Holzhcim und Villmar und im dritten Bezirk in Obernhof und
Miellen statt. Die Hauptvorturnerstunde findet in Diez statt.

? Biedenkopf, 3. Febr. Beim Befestigen eines Wirthsschildes
in Mornhausen a. D. stürzte der Dachdecker Jakob Simon von
Herzhausen gestern  so unglücklich herab, daß er beide Arme brach,
aus einer bedeutenden Kopfwunde stark blutet- und dem Anscheine
nach innere Verletzungen davongctragen hat. In bedenklichem Zu-
stände wurde der Bedauernswerthe heute mittels der Eisenbahn in
die Klinik Marburg übergeführt.

Weitere Nachrichten siehe zweites Blatt.

eintrctenden Abonnenten wird der Anfang des Romanes
„Der neue Präsident" kostenfrei zugestellt. pX

Ahntet, m  imd Meillchifl.
— Residenz - Theater.  Heute geht Sudermann 's

Schauspiel „Das Glück im Winkel"  wieder in derselben
Besetzung wie am Premioren-Abend in Scene. — Morgen Mitt¬
woch wird der lustige Schwank„D e r T u g en d h e l d", der letzten
Sonntag so lebhafte Heiterkeit erregte, wiederholtu. Donnerstag gelangt
Suppss Operette „Das Modell"  zum letzten Male zur Darstellung.
Am Freitag kommt „Das Glück im Winkel", am Samstag als
Novität zum ersten Male „Di- Karlsschülerin". Operette in 3 Akten
von Carl Weinberger zur Aufführung. Für Sonntag ist Nach,
mittags 3‘/2 Uhr bei halben Preisen „Fräulein Doctor" augesetzt
und Abends 7 Uhr gelangt „Die Karlsschülerin" zur zweiten
Aufführung.

Ans der Umgegend»
Erblich a . Nh . , 3. Febr. Gestern, Mariä Lichtmeß, hielt

der hiesige „Freundesbund"  in dem Hotel „Zum Engel",
Besitzer Herr Restaurateur Wilhelm Cr aß hier, seinen allgemeinen
Maskenball  mit Preisvertheilung ab. Der Verein hatte sich
die Mühe gegeben, 13 Preise auszusetzen. Da aber der Ball
schwach besucht_war und nur 7 Preise zur Vertheilung kamen,
mußte der Verein seine6 anderen Preise wieder einziehen.

X Diez , 3. Febr. Der ordentliche Turn tag des Lahn-
Dill - Gau es  wurde gestern im Lokale des Herrn Jean Jung
hierselbst abgehalten. Es waren etwa 30 Abgeordnetemit 46
Stimmen anwesend. Die Verhandlungen, welche um 10l/2 Uhr
begannen, wurden durch den Gauvertreter, Kurkassenrendant Wagner-
Ems geleitet. Es sei aus demselben folgendes hervorgehoben. Der
Gaukassenwart Dernbach  wird zum Ehrenmitglied des Gaues
ernannt. Als Ort des Gauturnfestes wird Kirberg  mit 24
Stimmen gewählt, für Diez stimmten 22 Vertreter. In das Kampf¬
gericht für 1896 wurden gewählt die Turner Bögel-Herborn, Jung.
Diez und Wilhelmi-Runkel. Außerdem gehören dazu der Gau-
turnwart und dessen Stellvertreter. Die Wahlen zum Gauvor.
stand fanden hiernach und zwar, w,e folgt statt; als Gauvertreter
wurde Kurkassenrendant Wagner-  Ems , als Stellvertreter
Heinrich Richter - Dillenburg wiedergewählt. Der bisherige
Gauturnwart Jung - Diez lehnte eine Wiederwahl wegen
geschäftlicher rc. Verhinderung entschieden ab und die Versammlung
bat den Abg. Münch - Hachenburg,  die Stelle eines Gauturn-
warts anzunehmcu. Auch Münch lehnte, da er die Versetzung
dieser Stelle, so wie es sich gehöre, mit feinen dienstlichen Obliegen¬
heiten nicht vereinbaren könne, ab, blieb auch trotz nahezu ein¬
stimmiger Wahl bei seiner Ablehnung stehen. Es wurde dann
Gymnasiallehrer Petri-Wcilburg zum ersten und A. Münch-Hachen-

Cdcgrimwt mir letzte Nachrichten.
O Berlin , 4. Februar. Der preußische Hof

legt für die verstorbene Großherzogin von Oldenburg eine
14tägige Trauer an. — Zu dem parlamentarischen
Abend beim Reichskanzler,  der definitiv morgen
stattfindet, sind etwa 500 Einladungen ergangen. 2—Der
„Lokalanz." meldet: Außer Prinz Friedrich von Hohen-
zollern haben noch andere hohe Offiziere, welche mit dem
Rathenower Urtheil dienstlich befaßt sind, ihre Abschieds¬
gesuche eingereicht.

Ei Berlin , 4. Februar. In der gestrigen Sitzung
des Kolonialraths  wurde Bericht erstattet über die
Entwürfe des Auswanderungsgesctzes, sowie betreffend Ab.
leistung der Wehrpflicht in den Schutzgebieten. — Ein dem
Landtage zugehcnder Gesetzentwurf über die Ankün¬
digung von Geheimmitteln  bezieht sich nur auf
das Geltungsgebiet des rheinischen Rechts.

p Oldenburg, 4. Februar. Die Beisetzung
der Großherzogin  wird am Freitag erfolgen. Die
Leiche ist im Betsaale des Schlosses aufgebahrt. Es ist
Hoftrauer von 24 Wochen angeordnet. Die allgemeine
Landestrauer währt bis zur Beisetzung.

C? Stettin , 4. Februar. Eine Versammlung von
2- bis 3000 Schneidern hat in der vergangenen Nacht
beschlossen, sofort in den Generalstreik  einzutreten.

V Wien , 4. Februar. Wie aus TemeSvar ge-
meldet wird, verhaftete die Polizei eine meistens aus wohl¬
habenden Bauern und Gewerksleuten bestehende Räuber-
»ande,  welche seit Jahren ihr Unwesen getrieben, indem
ie Bauernhöfe ausraubten, die Leute aus der Landstraße

überffelen und die Gemeindekaffen plünderten .)
^ Wien , 4. Februar. Nach hier vorliegenden

zuverlässigen Pariser Privatmeldungcn bereitet die fran¬
zösische Opposition  einen großen Schlag gegen den
P räsi denten der Republik vor und wird dessen baldigen
Sturz  in sichere Aussicht gestellt.

5 Paris , 4. Februar. Der„Figaro" meldet, c.c
Verlobung des Königs von Serbien  mit der
Prinzessin Helene von Montenegro ist ofsiziell verkündetworden.

H Paris , 4. Februar. Wie die „Peu. Repu-
blique- mittheilt, hat man auf einer Insel der Levante
durch Reservegeschwader Versuche anstellcn lassen, um den
Stand der Befestigungen zu prüfen. Diese Versuche sollen
den Beweis geliefert haben, daß die auf dem Ufer aufge¬
stellten Batterien sich nicht gegen die Marine-Artillerie
halten können. Ein Kreuzer vernichtete auf eine Ent¬
fernung von 3500 Meter die Strandbatterien vollständig.
Der Bericht hat bei der Regierung eine große Erregung
hervorgerufen. ES sollen ganz besondere Maßregeln er«
griffen werden.

O Rom, 4. Februar. Die Erregung unter der
Bevölkerung wegen des Ausbleibens von Nachrichten auS
Afrika  nimmt immer mehr zu. In ministeriellen Kreisen
glaubt man, daß eine Schlacht begonnen und die Kämpfe
eit mehreren Tagen auf der ganzen Linie von Adigrat

bis Hasian stattfinden. Dagegen herrscht auch die Ansicht
vor, daß neue Unterhandlungen im Gange sind.

O Rom, 4. Febr. Aus Massauah wird gemeldet,
daß die als Geiseln zurückgehaltencnzehn Offiziere
reigegeben  wurden und bereits im Lager Baratieri's

eingctroffcn sind.
© Rom , 4. Febr. Wie der,,Secolo" wissen will,

oll in naher Zukunst eine Uebereinkunst zwischen England,
Italien und Oesterreich erfolgen, deren Zweck die Orient-
"rage zu lösen ist. (?)

Neues aus aller Welt.
— Eine Anekdote von Lord Leighton, dem jüngst

verstorbenen Präsidenten der englischen Akademie, erzählt „Truth " :
Eines Tages sab er bei einem Antiquitätenhändlerein Bild, dai-
ihn fesselte. Ein Porträt , einen Ritter aus dem sechzehnten Jahr-
hundert. Der Preis war ihm jedoch zu hoch und er kaufte es
nicht. Wenig- Tage später war Leighton bei einem berühmte,'
Londoner Bankier zu Gaste geladen und — was sieht er : seinen
Ritter, dasselbe Bild, das er beinah- gekauft hätte. „O", fraq,
er den Bankier, wie kommen Sie zu dem Bilde ?" „Zu dem?
Durch Zufall. Es ist das Bild eines meiner Ahnen." ,Wie?"
ruft Leighton mit seiner bekannten Herzlichkeit und streckt"Jenem

Hände -nPegcn, „dann find wir also ganz nahe verwandt?"
„Wieso? „Weil dieser Ritter vor drei Tagen beinahe — mein
Ahne geworden wäre." Tableau.

— Druckfehlerteufel . >Äus einem Zeitungsroman.) . . Wegen
mowentancr Geldverlegenheitsah sich der Graf genöthigt, -in Grund,
stuck zu verkaufen. (Schloß folgt.) — DaS kranke Fräulein, welches
nun auch mit den Uebrigen in der Laube Platz genommen hattt
erfreute sich an dem lieblichen Dufte des erblühenden Frieders.
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Standesamt zu Sonnenberg.
Gestorben : Am 30. Jan .. Louise, geb. Wagner. Wittwe

dc§ zu Nambach verstorbenen Wagners Karl Schmidt, alt 49 I . 11M.
5 T . — 31. Jan ., Sette, geb. Marx, modo Hecht, Ehefrau des
zu Sonncnberg wohnenden Metzgers Heimann Marx, alt 71 I.
7 M. 12 T.

Tages-Anzeiger für Mittwoch.
Kgl. Schauspiele:Abds. 7 Uhr: „Cyprienne." Abon. D.
Curhaus : Nachm. 4 Uhr: Abonncments»Conccrt. Abends8 Uhr:

CarnevalS-Concert.
Nestdcnz-Theatcr : Abends7 Uhr: „Der Tugendheld".
Reichshallen-Thrater. Abds. 8 Uhr: Große Spec.-Dorstellung.
Bolkslesehalle (Frankenstraße7, I.), Nachmittags von61/* bis

9Va Uhr geöffnet._
Neben allem Sonstigen heile ich auch dieHaut- und Geschlechts-

Krankheiten.
Ob neu, ob chronisch, ob angeboren — ich heile sie.
Sprechstund. Werktags: Vorm. 10- 12, Nchm. 3—5 Uhr.
1418 WOltke , Rheinstrasse 81, eine Treppe.
M ^ » »s4-̂ «>s 4 LstiGrversendeAnwcis«ngzur RettungllMVMliftVll UOf von Trunksucht. H, Falken¬
iers , Berlin , Steinnretzstr . 29 . 8446

Zunge zum Auslaufen gesucht
K . Hechtold Jt  Co.

Berkanfsstellen für Poftwertyzeichen.
Im Bereich des Postamts Wiesbaden bestehen folgende amt¬

liche Verkaufsstellen für Postwerthzeichen(Freimarken, Postkarten
Postanweisungen, Formulare zu Post-Packet-Adressen, Postaufträgen
u. s. w.) bei:
F . Alcxi, Michelsberg 9;
Fritz Bernstein, Wellritzstr 25;
I . Birck, Roonstraße 1;
L. Engel, Wilhelmstraße 42 d;
I . Hartmann, Hellmundstr. 25;
Th. Hendrich, Dambachthal l:
K. Henk, Große Burgstraße 17;
E. Hosheinz, Platterstraße 102;
W. Jumeau , Kirchgasse 7;
Ph. Kissel, Röderstraße 27;
F . Klitz, Rheinstraße 79;
A. F . Knefeli, Langgasse 45;
C. Koller Wwc., Bismarckring 1;
PH.Krauß, Albrechtstraßc36;
C. Löbig, Bleichstraße9

B. Löffler, Oranienstraße 50;
K. Lotz, Karlstraße 33;
G. Madcs, Moritzstraße 1a;
C. Menzel, Lahnstraße 1a;
A. Mosbach, Kaiser- Friedrich-

Ring 14;
F . A. Müller, Adelhaidstr. 28;
Aug. Müller, Hirsch graben 22;
Ph . Nagel, Neugassc 2;
Karl Schick, Jahnstraße, Ecke

Wörthstraße;
H. Schindling, Neugasse 18/20
O. Unkelbach, Schwalbacherstr.71;
Ehr. Wcyershäuser, Kassirer,

Schlachthaus._

Holz Versteigerung.
Montag , den 10 . Februar 1896 , Vor¬

mittags 9 Uhr anfangend, werden im Nauroder
Gemeindewald, District „Haidê :

10 eichene Wcrkholzstämwe von 4,16 Fstmtr.,
8 eichene Stangen erster Classe,

219 Kiefern-Stämme von 131,57 Fstmtr.,
20 Rin. Kiefern-Nutzholz, 2,40 und 1,50 m lang,
23 Rm. Eichen-Scheit und Knüppel,
5 Rm. Buchen-Scheit und Knüppel,

384 Rm. Kiefern-Scheit und Knüppel und
41 10 Wellen versteigert.

Der Anfang wird mit den Stämmen gemacht.
Zusammenkunft am Reutersgründchen..
Naurod, den 3. Februar 1896.

548 Der Bürgermeister: Schneider.

Stammholz-Uersteigermtg
Dienstag , den 11. Februar d. Js ., Vor¬

mittags 10 r/g Uhr , kommen in dem Lenzhahner
Gemeindewald Distrikt 14 und 15 Dell:
20 Stück eichene Baumstämme mit 39,89 Fstm. Gehalt
zur Versteigerung.

Lenzhahn , den2. Februar 1896.
545b Der Bürgermeister: Racke.

ÄMMHch-Vklßkigems.
Montag , den 10 . Februar d. I -, Vormittags

107z Uhr, kommen in dem Oberseelbacher Ge¬
meindewald , District 6 b und 7 — Eichwald—
zur Versteigerung:

62 Stück eichene Bau- und Werkholzstämme mit
110 Festmeter Cubikgehalt,

8 Raummeter eichenes Schichtnutzholz(Küserholz).
Bemerkt wird, daß von obengenannten Werkholz-

stämmeu die meisten von unbrauchbarem Holz beschnitten
sind und von diesen, nur reine Stammabschnitte, zu
Glaser- und Schreinerholz geeignet, versteigert werden.

Oberseelbach , den 28. Januar 1896.
517b Koch, Bürgermeister.

§reimlich.

Abfallliolz per Ctr. W. 1.20,
Anzüaicleholz „ „ „ 2.20.

frei ins Haus liefertW. « all ffw.Telephon Nr. 84.

Königliche Schauspiel!
Mittwoch, den 5. Februar 1896. 35. Vorstellung

e.

Donnerstag, den 6. Februar 1896. 36. Vorstellung.
30. Vorstellung im Abonnement B.

Der Postillon von Lonjumean.
Komische Oper in 3 Abtheilungen. Nach dem Französischen des

Scribe. Musik von Adolph Adam.
Anfang 7 Uhr, Kleine Preise.

Eintrittspreise:

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg.

Einfache
Preise

Mk. Pfg.

Mittel
Preise

Mk. Pfq.

Hohe
Preise

Mk. Pfg.
Fremdenloge im I . Rang 7 — 8 — 10 — 14
Mittelloge „ I. „ 6 — 7 .- 9

50
12 —

Seitenloge „ I, „ 5 — 6 — 7 10 —
I. Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9 —
Orchestersessel 4 50 5 50 6 50 9
I . Parquet, 1.—6. Reihe 3 50 5 — 5 50 7
H .Warquet J .—12. „ 3 — 4 — 4 50 6 —
Parterre 2 — 2 50 3 — 4 —■
II . Ranggallerie 1. u. 2.

Reihe, 3. 4. u. 5 Reihe
Mitte 2 2 50 3 4

II . Ranggallerie 3.- 5.
Reihe, Seite 1 50 1 75 2 25 3

III . Ranggallerie1. Reihe
und 2. Reihe Mitte 1 50 1 75 2 25 3

IIL Ranggallerie2.Reihe
Seite,und3.u.4.Reihe 1 _ 1 25 1 50 2

Amphitheater — 70 — 85 1 — 1 40

29. Vorstellung im Abonnement
Cyprienne.

(Divoroons .)
Lustspiel in 3 Akten von Victorien Sardou

Regie: Herr Köchy.
Herr von Prunelles . . .
Cyprienne, seine Gattin . .
Adhemar von Gratignan , ihr Cousin
Herr von Clavignac . . .
Fla « von Brionne, Wittwe .
Frau von Valfontaine . , ,
Fräulein von Lüsignan . . .
Bafourdin , . . . .
Bastien, Kammerdiener > bei Herrn von
Joseph», Kammermädchen j VrunelleS
Ein Portier . . .
Joseph, Oberkellner .
Erster Kellner . ,
Zweiter Kellner
Ein Buchhändler , .

Ort der Handlung: Reims.
* , * Cyprienne

undE. de Najac.

Herr Faber.* *•
Herr Neumann.
Herr Radius.
Frl . Santen.
Fri . Lindner.
Frl . Wolff.
Herr Rudolph.
Herr Greve.
Fr. Possin-LipSki
Herr Wink«.
Herr Bethge.
He>r Spieß.
Herr Dieterich.
Herr Berg.

Frl . Hedwig Lange,
vom Stadtthcater in Elberfeld als Gast.

Nach dem 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise. — Ende nach 9' /, Uhr.

Die Garderobegrbühr beträgt für die Besucher des Parterre,
deS . und II. Ranges 20 Pf ., für diejenigen des HI. Ranges
und des Amphitheaters 10 Pfg . pro Person. Billetverkauf
von 11- 1 Uhr und von 67 , Uhr ab . — Bestellungen für
Billets, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgenden Tages,
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunden von 16 - 1 Uhr gewöhnliche Postkarte » mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billetkafse(Kolon¬
nade) befindlichen Einwnrf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adresse des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post au denselben
mit einen: Vermerk der Billetkafse, ob dir Bestellung berücksichtigt
werden konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an die Billetkasse des Königl . Theaters adressirteS,
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und einem
beliebigen Postbriefkasten übergeben werden, jedoch so zeitig,
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittags
1 Uhr in den Besitz der Billetkasse gelangen. — Die zugc-
sicherten Billets werden am Tage der Vorstellung von Borm.
67, - 107 . Uhr beiRückgabe der mit Zusage versehene«
Karte , gegen Zahlung des Preises und einer Bestellgebühr von
30 Pf . für jedes Billet an der Billetkasse verabfolgt. Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden BillrtS auf Wunsch
erst an der Abendkasse deS VorstellungstageS in Empfang nehmen

Die Damen werden höflichst gebeten, auf allen Platzen
im Zuschauerraume ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Residenz -Theater.
Mittwoch, den5. Februar 1896. 138. Abonnements-Vorstellung.

Dutzendbillets gültig. Novität! Zum 2. Male: Der Tugendheld.
Schwank in 3 Akten von Heinrich Stobitzer. _

Keldüshallen -Theater
Stiftstraste 16 . - Direktion : Chr . Hebinger.

Täglich : Grosse Specialitäten - Vorstellungen.
Am 1 . nnd 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen: an Wochentagen um 8 Uhr.
Sonntags 4 und 8 Uhr. 9280

I Jlüutrire tj Visiten-KartenDeine JbmoncenuTnüTourcmie| rocrbm Wnea unb billigst angef-rtiiü
Wilh.RicmBf-i jjj/ J a »J Fabrik | >» der
H'BrriinSkvM ^ iRifkriirAl.  s Wiesbadener Verlags-Anstall

Schnegelberger und Hannewann.

0oui'8b1att des Wiesbadener General-Anzeigers vom 4 Februar 1896.
(Besonderer Telephon - resp . Depesehendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . ,
87, do. . .
3 . do. . .
4 . Preuss. Consols .
37, do. . .
3 , do, , .
5°/, 6 riechen . .
5°/« Ital, Rente . . .
4°/,0est . Sold-Rente,
476 » Silber -Rente .
47, Portug , Staatsanl.
4' /, do, Tabakaul.

106,20
104,90
99,45

105,95
105.00
99,45
30.10
85,00

103.00
85.70
41.10
92,90
26 00
99.70
85.70

102,10

3 . , äussere An],
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
4 . Russ. Consols . .
5 . Serb. Tabakanl. .
5 . „ Lt .B,(Nisch-Pir.)
5 . . St.-B.-B. H.-Obl.
4°/0 Span, äussere Aul.
5% Türk Fund- „
47„ do. Zoll- ,
1°/, do.
4°/. Ungar. Gold-Rente 103,10
472 „ Eb . „ v. 1889 105,80
57, , „ Silb. . . 87,10
5°/0 Argentinier 1887 57,50
47s „ innere 1888 48,80
47, » äussere . .
4' /» Unif. Egypter
87 , Priv. , . .
6°,Mexicaner äussere

do. E.-B. (Teh.)
do. oons. inn. St. 26,00

Stadt -Obligationen.
abg. Wiesbadener 102,40
1887 do. 101,20

do. 101,40
1886 Lissabon 70,50

5' /°
37.

»7.
3V,

,47.
47.

61 20
91.50
96.50
21,60

49,90
104,80
101,20
92,80
85,40

4 7 »Stadt Rom II/YIH 8460

Bank -Aciien.
Deutsche Reicbsbank . 161,30
Frankf . Bank . 174,90
Deutsche Eff.-W,-Bank 119,70
Deutsche Vereins- n 117,60
Dresdener Bank . . 159,70
Mitteldeutsche Cred.-B. 118,20
Nationalb. f. Deutschi. 147.50
Pfälzische „ » 136,00
Rhein. Credit- , 135,50

, Hypoth.- 1 173,50
Württemb.Verbk. , 145,00
Oest, Creditbank . 319,00

Bergwerks -Actlen.
Bochum. Bergb.-Gussst. 164,33
Concordia , , , 142,80
Dortmund Union-Pr. , 43,90
Gelsenkirchener . . . 175,60
Harpener . 169,50
Hibernia . 174,90
Kaliw. Aschersleben . 130,20

do. Westeregeln . 166,50
Riebeck, Montan ", . 184,—
Ver. KOn. und Laurab. 156,10
Oesterr. Alp. Montan 73,00

Industrie-Actien.
Allgem. Elektr.-Ges, . 235,50
Anglo-Cont-Guano . 96,00
Bad. Anilin.- u. Soda 397,00
Brauerei Binding . . 207,20

, z. Essighaus . 77,70
„ z. Storch(Speier) 134,00

Cementw. Heidelberg . 145,00
Frankf. Trambahn , . 286,00
La Veloee Vorz.-Act. 97,50

do. Stamm-Act. 73,00
Brauerei Eiche (Kiel) 179,50
Bielefelder Masclif. . 267,—
Chera. Fahr . Griesheim 269,50

Goldenberg 150,60
.. Weiler . . 135,50

D, Gold u, »iib.-öon. 293,6j
Farbwerke Höchst . 419,60
Glasind. Siemens . . 188,00
Intern. Banges. Pr .-Äot. 160,80

. „ St.- , 164,10
«Elektr .-Ges. Wien 132,40

Nordd. Lloyd . . . 108,70
Verein d. Oelfabriken 102,80
Zellstoff, Waldbof . . 209,80

Eisenbahn-Actien.
125.00
242.00

61,50
217,37

87,12
137,87
238,50

92,70
173,40
128,60
131,90

. . 89,90
Netz) 119,80

. . 58,00
sub Prince Henry . . 69,00
Eisenbahn-Obligationen.

Ludwigsbahn
Pfalz.
Dux. Bodenbaoh .
Staatsbahn . « ,
Lombarden , , ,
Nordwestb, , • ;
Elbthal . , . 1
Jura -Simplon . .
Gotthardbahn . .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital. Mittelmeer

„ Merid. (Adr,
Westsicilianer

3'/,
Hess. Ludwigsb.

do.
4°/. Pfälz .Nordb. Ldw.

101,83
103,70

Bex. u. Maxbahn . 99,60
4°/, Elisabethb.steuerf . 103,90
4°/0 do . steuerpfl. 99,70
4<7. Kasch. Odb.-Gold 102,20
4°/, do. Silber 83,00
5°/, Oest. Nordwestb. 114,10
&°/o
3°/.
5°/„
4°/.
8'/.
3°/o

Siidb. (Lomb.) 111,40
do.

,  Staatsbahn .
Oest. Staatsbahn .

. do. I -VI1L
, do. IX.

72,20
116,30
104,00
94,30
91,701

des „Wiesbadener
3°/, Oest. do. 1885 . 90/90
3°/, „ do. (Eg.-Nr.) 93,10
4°/0 Prag Duxer . . 113,50
4°/. Rudolfbahn . . 81,70
3°/» Gar. Ital. E.-B. . 53,90
4°/0 Mittelmeerb . stfr. 94,60
4°/„ Sicil. E.-B. stfr. . 86,00
3°/9 Meridionan . , . 55,30
4°/0 Livorneser . . . 55, iO
4°/0 Kursk , Kiew , 101,20
4°/„ Warschau, Wiener 87,80
6°/„ Auatol. E.-B.-Obl. 88,50
5°(0 Oeste de Minas . 86,50
41/, Portug . E.-B.1886 67,20
41/, do. 1889 37,60
3°/0 Salonique Monast 55.20
8°/, do. Const.<Joncfc 56,3.)

Pfandbriefe.
3' /,°/. D . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha HO' /. rückzb.
4°/0 do . unkdb. b. 1904
3' /, do.
4°/0 Fft .H,.Bk. 1882-84
4°/0 do . 1885-90
4°/. do. 14.ukb.b.1900
4°/. Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100)
4°/, Mein. Hypoth.-Bk.

(unkiindb, b. 1900.)
4°/0 Nass . Landesb.-G.
3' /, do. J .-F.-H.-K.-L.
3>1, do. M.-N. . . .
40/0 Pr. B.-Cr. VII/IX.
4°/» „ Cr.- „ 1900er
31/, Pr . Ctr.-Cr. . . .
4°/, Rh. Hypoth.-Bank
3' /, do. do.
4% Wd. Bd.-Cr,-Anst.

Ser, 1. unkdb. b. 1904
4l>/o do. Ser. II

104,70
104,30
104.30
101.30
101,20
103,90

100,20

100,20
102,20
103,80
104,40
101,50
104.30
94,50

104,40
100,00

100,60
103,00

Amerik. Eisenb.-Bds.
6•/, Centr.-Pac, (West.) 102,60
64/„ do. (Joaq .) . 105,50
5°/0 Chic . Burl. (Jowa .) 105,50
4°/, do. 97,30
4°/, do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 87,80
5°/0 Chio., Milw. u.ät .P. 110,00
5°/o Chio. Iiook. Isl . u.

Pao. I.M. Est . u.Coli. 99,80
4°/0 Denv .u. RioGrand

I. cons. Mtg. 87,50
4°/0 Illinois Central . 102,20
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 130,30
5°/0 Oreg . u, Calif. I . „ 82,10
6°/0 Pacif . Miss.co.I. M. 93,90
6°/0 WestN .-Y.u. Pen-

sylvanien L M. 107,00
Loose.

31/, "/, Goth. Pr .-Pfdb. I. 123,10
3' /, do. do. IL 117,50
31/, Köln-Mindener . 138,30
3°/0 Madrider . . . 39,20
5°/o  Oest . 1860er Loose 127,40
21/, Raab-Grazer . . 94,40
Türkenloose . . . . 35,40
Braunschw.Th. 20 Loose 107,20
Finnland. , 10 , 56,70
FreiburgerFr.16 , 27,60
Mailänder „ 45 „ -40,00

do , 10 , 13,60
Meininger 2. 7 „ 23,70

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 13,19

do. in »/, 16,18
Dollars in Gold . . 4,18
Ducaten . 9,68

do. al marco , . —,—
Engl, Sovereigns , 20,40

Berliner
Schlusscoivrse.

' 2,45.
. 236,90
. 216,60
. 160,80
. 195,50
. 158,50
. 156,00
. 133,10
. 158,25
. 126,39
. 81,90
. 94.-
. 150,90

3. Februar Nachm,
Credit . . . . .
Discon to-Command.
Darmstädter , .
Deutsche Bank
Dresdener Bank
Berl. Ilandelsges.
Russ. Bank . .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . .
Marienburger. .
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . , .
Lombarden . •
Elbthal . . . .
Busohterader . ,
Prince Henry
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

m Nord -Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional . ,
Russ. Noten • .
Italiener . . ,
Türkenleese . ,
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener . . .
Hibernia .
Hamb. Am. Pack
Ncrdd. Lloyd . .
Dynamite Truste
Reichsanleihe .

, 139,00
, 274,40

69,40
, 173,20
, 133,00
, 129,20
, 275,50
. 84,50
, 118,-
. 217,-
, 85,20

113,-
94,25

157,25
46,00

164,50
176,-
170.60
170.60
110,75
108,15
162.90
99.50
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Wiesbacl . Rhein - u , Taunusclub.
Donnerstag , den 6 Febr . c., Abds . 8‘/ä Uhr,

im Clublokale:

Vortrags : “HÜ
unseres 2. Vorsitzenden , Herrn Gerichtskasseri-
Rendanten Schneider , über:

Die Entwickelung der Rechtsverhältnisse in Nassau.
8786 Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Theilnahme an¬
lässlich unseres schweren
Verlustes sprechen wir
hiermit unseren innigsten
Dank aus.

Wiesbaden, Februar 1896.

Joseph Kahnu. Familie.
2706

Danksagung.
Allen Freunden und Bekannten, sowie dem

jTurnverein und seinen Kameraden, die unseren
lieben Sohn und Bruder Jakob die letzte
Ehre erwiesen haben, sagen wir unfern „herz-

jlichsten Dank".
Frauenstein , den 4. Februar 1896.

Jacob Kirchner,
12739* nebst Frau und Kinder . !

Wau- u. Irenrchol'z,
Balken,Lagerholz .versteigern wir heute Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr am Abbruch

12 jl4  Hochstätte 13|14
öffentlich gegen Barzahlung . 2791

Mefnemer & Berg,
Auktionatoren u . Taxatoren,

Michelsberg 22, _Wellritzstraße 39 , p.
Sicherer Weg zum Heichthuml

Magische
Taschen - Sparvrmk.

Patentamtlich qese,,_^..
Sie schließt sich selbst, zeigt de»

darin befindlichenBetrag an und
kann cr,t dauu geöffnet werde».
wenn dieselbe mitd ,entsprechen¬
den Gelbsorte vollständig gesülll
ist,u .zwarNr .I nach Ansannnlung
von 20 Mk. in 50-Pfennigstilcken,
Nr 2 nach Ansammlung von 3 Mk.
tn lü-Psennigstücken, srnher kami
dieEinkichttingunmöglich geöffnet
werden und nothigt daher zum
Weitersparc« , bis sich Mk- 20
resp. Mk. 8 in der Sparbüchse ge-
sammelt haben . Nach Leerung
wiederverschließbar . Preis 7S Pf.
pro Stück.Bon2 St . an frankirte
Zusendung überallhin bei Vor¬
einsendung des Betrages tu
Briefmarken oder baar . (Nach-
nähme SO Pfg . Portozuschlag ).
von VeDutzend an 20 pCt . Rabats

Hermann Hierwitz&Co.,
Berlin C ., Klost .erstrasae 49.
Spezial -Geschäft für Vatent -Artikel.

Vollständige
Ladeneinrichtung

Gcstllschslt siirK'lhreilllüßv. Dolrrshjldllllg
Zwrisverein Wltsdaderr.

In uiffercr

Kolks-Kesehallr
Irankrustraße 7 liegen folgende Zeitschriften u . Zeitungen aus:

1. Zeitschriften allgemein technische» und
gewerblichen Inhalts.

Polytechn. Centralblatt.
Uhlands technische Rundschau.
Electrotechnisches Echo.
Stein der Weisen.
Neueste Erfindungen und Erfah¬

rungen.
Neueste Nachrichten aus dem Ge¬

biete der Technik, Industrie rc.
Ackermanns Jllustrirte Wiener

Gewerbe-Zeitung.
Wiecks Deutsche ill.Gewcrbezeitung
Die Werkstatt.
Mittheilungcn des Gewerbevereins

für Nassau.

Badische Gewerbezeitung.
Gewerbeblatt für Hessen.
Gewerbrblatt für Württemberg.
Bayerische Gewerbezeitung.
Bayerisches Industrie - und <Se>

werbeblatt.
Blätter für Kunstgewerbe.

Deutsche Bauzeitung.
Bautechnische Zeitschrift.
Haarmanns Zeitschrift für Bau¬

handwerker.
Zeitung für Gas « u . Wasserfach.

Zeitschriften für sperielle Gewerbe.
Der deutsche Barbier , Friseur und

Pcrrückenmacher.
Mg . Bäcker- u. Conditor-Zeitung.
Jllustr . Zeitung für Blechindustrie.
Der Metallarbeiter.
Deutsche Metallarbeiter -Zeitung.
Berliner Buchbinder-Zeitung.
Deutsche Droaisten-Zeitung.
Central -Fleischer-Zeitung.
Gartenzeitung.
Mittheilungen

Diamant (Glaser-Zeitung ).
Maler -Zeitung.
Der Manufaktnrist.
Photographen -Zeitung.
Zeitschrift für Maschinenbau und

Schlosserei.
Fachzeitung für Schneider.
Schuhmacher-Fachblatt.
Deutsche Tapezierer -Zeitung.
Allgem. Tischler-Zeitung.
Deutsche Uhrmacher-Zeitung.
Ccntralblatt für Wagenbau rc.

über Landwirth-
schaft und Gatenbau.

3 . Verschiedenes.
Der Bildungsverein.
Parole.
Privatbeamten -Zeitung.
Der deutsche Radfahrer.
Deutsche Turnzeitung.
4. Illnstrirte und allgemein willen sch»Miche

Zeitschriften
Nord und Süd.

Arbeiterversorgung.
Die Hilfe.
Der Gewerkvercin.
Sociale Praxis.

Daheim.
Echo.
Ethische Kultur.
Fliegende Blätter.
Gartenlaube.
Gegenwart.
Globus.
Grenzboten,

llustrirte Zeitung,
ladderadatsch.

Kunst für Alle.
Neue Musikzeitung.
Die Nation.

Preußische Jahrbücher.
Deutsche Revue.
Deutsche Rundschau.
Westcrmanns Monatshefte.
Dom Fels zum Meer.
Ueber Land und Meer.
Für alle Welt.
Zur guten Stunde.

Revue des deux mondes.
The Graphie.
Illustrated London News.

8. Politische Tagesblattrr.
Rhein Kurier.
Wiesbadener Anzeigeblatt.

„ General -Anzeiger.
„ Presse.
„ Tagblatt.

Mainzer Anzeiger.
Frankfurter Journal.

Straßburger Neueste Nachrichten.
Münchener Neueste Nachrichten.
Kölnische Volkszeitung.

„ Zeitung

Magdeburgischc Zeitung.
Breslauer Zeitung.

Zeitung . Norddeutsche Allgem. »Ztg.
General -Anzeiger. Bossische Zeitung.
Kleine Presse. Bolkszeitung (Berlin ).

Ferner liegen auf : 22 Bände der Zeitschrift „Neueste Er¬
findungen und Erfahrungen " , sonstige Werke gewerblichen und
technischenInhalts ; eine große Anzahl Bände früherer Jahrgänge
der gelesensten illustrirten Zeitschriften : Gartenlaube (17 Jahr¬
gänge), Ueber Land und Meer (SO Bände ), Vom Fels zum Meer
(12 Bände ) rc. Kassiker, Reisebeschreibungen, naturwissenschaftliche
und Geschichlswerke, Nachschlagewerke.

Die Bibliothek wird noch fortwährend vermehrt , insbesondere
sollen Werke über die wichtigsten Gcmerbe beschafft werden.

Täglich neu : Der städtische Arbeitsnachweis und der Arbeits¬
markt des Wiesbadener Tagblatts.

Zur Benutzung der Besucher steht Schreibzeug (auch Brief¬
papier) und Pauspapier ; man wende sich an den Aufseher.

Geöffnet ist die Volkslesehalle täglich von Abends 6' /, bis
10 Uhr, an Sonn - und Feiertagen von 10 bis 12' /, und von 3 bis
10 Uhr. Das Eintrittsgeld beträgt 10 Pfg . für den Kalender
Monat und 1 M . für das Jahr.

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Wiesbaden , Ende Januar 1896.

Der Ausschuß

mit Erkergestell und Verschluß , Glasschrank,
Realen . Theke rc., gut erhalten , billig zu
verkaufen . Näh . in der Exped . d. Bl . 2771

Fr . Beeilt ’» Wagenfabrik
MAIWZ , Cavmelitenstraße 12 ,

hält stets Vorrath von ZO fll .tUÖHJnjJtU « Ul
in solidester Ausführung,

//Neuheit!!Hecht amerilanisciie Wagen znm UnterMenU"
K? Alt © Wagen In Tausch,
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Trotz abermaliger Erweiterung
feitJ. Januar 1898 erscheint

Die Qftobeiweft

Kleine taeip
Jede Zeile nur 5 Pfg.

(Weitere Kleine Anzeigen siehe Seite 12 .)

zu verleihen 2738*
Römerberg 10, Part.

offtu  jegliche pr - iu - rhLhung . Statt früher 8 h at jede der jährlich
2» reich illustrirten Nummern jetzt 1Ä Seite » ! :n «5e, Handarbeiten,
« » tertznttnng , tvtrttzschastUche ». » « Herden « jährlich ir «rotz»
farbig e Msden -panoramen mit gegen 100 flgunn »» > t2  Veilagen
mit «tu >q 2»» Schnittmustern ctc.

vierteljährlich 1 U»«r » 25 pf . — 75 » *. — Auch in tzeften zu je
26  Pf . — (6 Kr. (post.z -itunge.Aatulog Nr. 5508) zu baten. — Zu beziehen
durch alle Buchhandlungenund pastanstalien (post .Aeitungs-Nataisg Nr . 9507).
— Probenummern in den Buchhandlungen gratis.

Normal -Schnittmuster , besonder » ausgezeichnet , zu 8V Pf.
xorlosrei.

9 *xUn W, potsdamerstr . 38. — Wien I, fflptrng. »
SenrLndet 1868.

Euterhalt . Kindersitzwagen
billig zu verkaufen

a Adlerstraße 56, 3. Stock.

Harz. KalmienUse
und Weibchen zu verkaufen
a Oranienstraße 25, Hth 1 St.

55  Riithk«
verpachten. Näh.Schulgasse 13.

Verloren
eine Granatbroche Abzugeb.
gegen gute Belohnung 2740*

Feldstraße 13, Hth. Part.

Kl. DobheimtkAk. 5
ist ein kleines Logis zu vm. a

Geübte
Arbkitkliiiuen

gesucht 2741*
Diesbad. Staniol- und
Metallkapsel-Fabrik

A. Flach , Aarstraße 3.
Kl. aber sehr rentables

MmfMr-, Kliff-
u.WelWilllrengesUst
Familienverhältniffe halber sofort
unter günstigsten Bedingungen
zu verkaufen. Wenig Kapital er-
orderlich. Geringe Anzahlung.
Offert , unter 1 . 4832 an Rud
Moffe» Frankfurta. M. 546b

3 Herren -Masken-
Anzüge

(Prinzengarde , Clown u . Salon¬
gigerl) billig zu verleihen. Näh.
a Röderstraße 31, Frtsp.

Für Wirthe.
Billigste Bezugsquelle in Rohr¬

und Patentstühleu
a Saalgaffe 3 , Part.
Zwei junge, gnt gelernte

ArbeitskLihe
4 und 8 Monate trächtig, wegen
Todesfall sofort preiswürdig
zu verkaufen 2735*

Kostheim,
Cammozzistraße 4.

Ein Fräulein 30 Jahre alt,
ücht die Bekanntschaft eines gut-
ituirten Herrn in sicherer Lebens¬
stellung, behufs späterer Verehe¬
lichung, zu machen. Nur ernst¬
gemeinte Offerten beliebe man
vertrauungsvoll unter M ' . 31
an die Exped. d. Bl . niederzu¬
legen. Discr . Ehrensache. Anonym
und Vermittler verbeten. 2737*

Ein ziveith. Kleidcrschrank
MZ- 18 M., pol. einth.Kleider-
schrauk 18 M., 12 Stühle k
2 M ., 1 Regulator 15 M .,
schönes Kanapee 25 M . sofort
zu verkaufen 2736*

KeUm»«dstr. 37.
Hinterhaus Part.

Aunge gebildete Dame aus
A seiner Familie, wünscht eine
Stelle als Gesellschafterin oder
Stütze der Hausfrau anzunehmen,
am liebsten des Tages über.

Gest. Offerten unter Chiffre
W . 20 an die Expedition ds.
Blattes erbeten. 2733*

«Min junger Bursche sucht eine
^ Stelle als Hausburschc oder
Ausläufer , oder auch irgend eine
Beschäftigung. Näheres Schwal-
bacherstraße 73, Mittelb . a

Wlniepli»,
Näh . in der Exp. ds . Bl . a

eine schöneAIIireWr.38
Wohn , zu bin , N . Pt. r . 2734*

Ikntahl. Wihnhins
ju laufen gesucht. 3 —4 Zimmer«
Wobnungcn . Gute Lage. Offert.
sub W . 22 an d. Exp, erbeten.

Bon einer besseren Familie
auf dem Lande wird ein

Ailld iß güte Wege
genommen . Näh , in d. Expd. d.Bl.

Kanarienvögel,
Hahne 3 Mk., Weibchen 80 Pfg.
6 Käfige und 1 Hecke fast
neu billig zu verkaufen.
2743 Adelhaidstr. 54 , H. 1.

Eine elegante a

Damenmaske
billig zu verleihen. Näh . Herrn«
mühlgaffe 7, 1.__
fKkabe noch einige Harzer

Kanarienhähne «nd
Weibchen zu verkaufen. u
A. Trunk , Oranienstr . 21, Frtsp.
ET • Für nur Mark 6,- lF -brU-
11ÖU • p b̂is) versende eine brillante,

extra solid gebaute, ca. 36 cm
gr. Konzert -Zugbarmonik»

mit : 10 Tasten, 2 Registerzüg., 2 doppek.
Bässen, vollständ. ff. Mckelbeschl. und Zu¬
halter, ff. Ausstatt., starken, breiten, un-
zerbrechl. pat . Tonzungen, schöner, voller,
dopp.-chöriger Orgelmufik, gr. u. wert
ausziehb. 3fach. Doppelbalg; jede Falte
ist mit Stahlschutzecken versehen, wodurch
Beschädigung unmöglich. Wirklich großes,
aus bestem Material gearbeitetesI*racht>
Instrument (keine sogenannte Export¬
oder Marktwaare). Jeder Käufer erhält
auch eine neue praktische Schule zum
Selbsterlernen umsonst , wonach gleich
die schönsten Lieder, Tänze, Märsche,
Choräle rc. gespielt werden können. Um¬
tausch gestattet. Garantteschein wird bei¬
gefügt. 0 . C. F . Miether , Hannover,
Harmonika- u. Mufik-Jnstrumentenfabrik
in Hannover II , Steinthorfeldstraße 19.

NB. Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstrument umsonst,
nur damit Sie sich von der Güte und
Preiswürdigkeit meiner Fabrikate über«
zeugen sollen. v . 0 . 281b

mit Glocke 50 Pfg . extra,
versende gegen Nachnahme meine
gut abgestimmten, als die besten
anerkannten Hon plus ultra-
Concert-Zng-Harmonikas,
35 Cmtr . hoch, mit 10 Tasten,
2 Registern, 2 Bässen , 40 Stim¬
men, 3 Bälgen mit Eckenschonern,
2 Zuhaltern , 75 Nickelbeschlägen
und offener Nickelklaviatur, des»
halb starke orgelartige Musik.
Stimmen fastunzerbrcchlich
Schule umsonst. Verpackung frei.
Porto 80 Pfg . Garantie : Zu¬
rücknahme. wenn meine Instru¬
mente nicht gut ausfallen.

Tausende Nachbestellungen.

Herrn . Severlng , * © 10?
In der Garantie , hie ich leiste,

liegt die beste Bürgschaft für die
Lieferung eines gütylr Instru¬
ments nicht in marktschreierischen
Annoncen . 362b

Metzgergasse 26
Eingang Langgasse frdl. kleine
Wohnung per Mt . 11 M . per 1.
zu veri»., daselbst eine kleine
Mansarde »nt Belt . 2787



Sette 8. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. ö . rxed ' Uü' Nr . M.

Seiden-ßazar 8. Mathias,
Telephon 112 36 Lailg 'gaSSe SS Telephon 112.

Schwarze Seidenstoffe
enorm billig«

Für solides gutes Tragen wird unbedingt garantirt.

2721

Uuegaler Würfelzucker per Pfd . 26 Pf7
Türk .Pflaumen p. Pfd .12,16,20,25u . 30Pf.
Borzügl.Weizenmehl Pfd.12,14,16,18 u.20 Pf.

„ Speisefett p. Pfd . 38, 40 , 45 Pf.
Garantirt reines Schmalz p. Pfd . 50 u . 60 Pf.
Margarine p. Pfd . 50 , 60 u. 75 Pf.
Speiseöl , Vorlauf, p. ‘/a Ltr. 25 u. 28  Pf.

■S m Adolf Haybach , Wküritzürüije 22 .

Gemüsenudeln , p. Pfd. 20 , 24 , 30 u. 40 Pf . I
Hausmachcr Nudeln p. Pfd . 55 u. 60 Pf.
Bruchmacaroni , p. Pfd . 25 , 30 u. 32 Pf . I
Vorzug!. Salatöl p. ‘/s Ltr. 40 , 48 it. 60 Pf.
Holl . Häringe p. Stück 5, 6 u. 8 Pf.
Beste Kernseife p. Pfd . 24 Pf ., bei 5Pfd . 22 Pf.
Beste Marmelade p. Pfd . 25 u. 30 Pf.

541bWer
Geld

sparen will, kaufe nur
Marioth ’s

verbesserten

e.
Wiederverkäufer wenden sich an

C.Marioth &Co.,
Düsseldorf.

Umsonst

erhält Jedes meine modernsten
Muster von

und

Tapeten
Hermann Stenzei,

sofort
Vorjährige Muster gebe zu jedem

Preise ab. 2716

illedtippfe 18.

Zum Wohl d-r
Menschheit

bin ich gern bereit, Allen, welche
an Magenbeschwerden,

schwacher Verdauung and
Appetitlosigkeit leiden, ein Ge¬
tränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen
Andern ausgezeichnete Dienste ge¬
leistet hat und von Aerztcn warm
empfohlen wird. 481b

F . Koch , pens. Kgl. Förster,
Pömbsen , Post Nieheim (Wests.)

KIM#•Mußt WMm-Mlih-AiiMt
von

Jacob Fuhr
Sr 12 Goldgasse 12.

Größte Auswahl in Herren - und
Damen - Masken - Costümen,
Dominos Ritter -Preis -Anzüge,
Militär -Anzüge , vollst. Ausstellung
von ächten Bärten und Perrücken,
Larven,Nasen , originelle Masken,
Degen . Masken - Anzüge von
2 Mk . an. Fracks und ganze

Ballanzüge . 2556
Bitte bei meinem Geschäft

ans die Fahne zu achten.

TO
P*H Hg

Tanzschuhe
in großer Auswahl , von 3 Mark an.

Knaben- md Wichen-SchnWel,
sehr stark, von Mk . 4 .5V an.

Männer- nrnverern.
Wir ersuchen unsere Mitglieder

freundlichst, die genauen Adressen
derjenigen Gäste, die sie zu dem
am Fastnacht- Dienstag statt¬
findenden Maskenballe einzu¬
führen wünschen, dem Vorstand

bis zum 10 . d. Mts . schriftlich anzugeben.
2790 Der Vorstand.

beste Qualitäten , von 11 Mark an.

J| § Br^ ^HamenstieM,"̂ ^?
größte Auswalh , in allen Preislagen.

« Reparaturen und Maassarbeit.

Joseph Dichmann,
2641 1 Spiegelgasse 1.

Turngeselischaft.
Samstag , den 8 . d. Mts -,

Abends 8 '/z Ilhr , in den Sälen
der Casinogesellschast , Friedrich¬
straße 22:

Größer
wozu wir unsere Mitglieder und deren An¬
gehörige sowie die Inhaber von Gastkarteu
ergebenst einladen.

Der Zutritt für Richtmaskirte ist nur gegen
Vorzeigung der Einlaßkärte gestattet. Für Masken
sind Sterne gegen Vorzeigung der Einlaßkarte bei
unserem Mitgliede Ludwig Becker , Kleine
Burgstraße 12, erhältlich. 2752
_ _ Der Vorstand.

Das Vollkommenste und Beste aus
diesem Gebiete , anerkannt größte
Leuchtkraft, unerreichte Brenndauer,
größte Gasersparniß.

Intensiv strahlend weisses Licht,
vorzügliche Formbeständigkeit.

Süddeutsche

Glühkörper -Fabrik,
J. Sauer, Frankfurta.m.

Schillerstrasse 15.
Generalvertreter für Wiesbaden und Umgegend:

JLouIs Weyg ^audt,
Kupferschmied und Installateur,

Nerostrasse 18 , Wiesbaden.

AnWmj für Mall»kurt!
Wir haben in Erfahrung gebracht, daß als Geschäfts¬

manöver von der Firma 8. 8alrmami, llorlin, Glüh¬
körper offerirt werden mit dem Bemerken, daß ihre
Waare dieselbe sei als die unsrige und bemerken wir,
daß dies auf Unwahrheit beruht.

Man verlange unser eigenes Fabrikat stets in
Originalverpackung von 25 Stück und können wir als¬
dann nur für unsere ächte Waare garantiren.
547b Süddeutsche Glühkörper - Fabrik

J. Sauer , Frankfurta. M., Schiilerstr. 15*

•a

Weiss-
Stickereien.

Grösste Auswahl in deutschen und
Schweiz. Stickereien in allen Breiten
mit passenden Einsätzen . Besonders
empfehle ich als

vollständiger Ersatz für
Handarbeit

meine vorzügliche Qualität von
Madapolam-Stickerei auf einfachen
und doppelten Stoff.

Hemden , Hosen etc. werden zum
Musternehmen gratis  abgegeben.

Valenoienne-
Spitzen u. Einsätze.

Klöppel-
Masohinen-Spitzen für Wäsche,

Meter von 1 Pfg . an.
Kissen - u. Hemden-Einsätze

in Maschinen-, Klöppel- u. Häkel¬
arbeit.

Hemdentuoh ohne Appret. in den
besten Qualit . Mtr . 29 , 36 , 42,
48 und 55 Pfg.

Aeoht Louisiana für feinere
Wäsche empfiehlt zu bekannt
billigsten Preisen

Ch. Hemmer, Webergasse 21.

I

2463

Masken -Garderob e.
Meine Masken -Garderobe -Verleih»

Anstalt befindet sich dieses Jahr:
Goldgaffe No. 9

und empfehle den geehrten Publikum mein grostes
Lager in Damen- «. Herren-Costümes, sowie
Dominos in Atlas u. verschiedenen Stoffakte»
in allen moderne » Farben.

Hochachtungsvoll
Fran L . Crerhard,

Goldgaffe 9 , vis-ä-vis der Metzgergaffe.

Jalonsieen!
mit 6jähr . Garantie.

Bestes System “SpH
mir 7mal prämiiert . 527

Hermann Müller,
Düsseldorf, Schützenstr. 49

ZurWaldluft
Heute Mittwoch:

Meßeljuppe.
»dir  fvoiXTIfi .ki .w . i

2723* wozu freundlichst einladet _Franz Daniel.

Mm.  McherDonMu -Geldloosts3Mark30Pfg.
200,000  Karl! 6261  WdgeroinneÄ; 50 ,000 ,20000 ,10,OOO MM u.f.m.
Loose ä  3 Mark 30 Pfg . (Porton. Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durchF. A. Schräder , Hauptagentur,

Hannover , Gr . Packhotstr , 29.
™ W ^ aden zu haben bei: F . de Faliois , Langgasse 10, L. A. Maske , Wilhelmstraße 30, Theresa Wächter.
Weberg asse 36, Zietzoldt , Nassauische Lotteriebank, Langgasse 51. 5Z9b

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags (

Zu den billigste » Fadrw
preisen versende jedes gewünschtt
Maß von

schwarzen Tuchen und Kamm¬
garnen, sowie Forst-, Jag °''
Uniform- und Damentuchen >"
den hochfeinsten Qualitäten.

Man versäume nicht, sich
kommen zu lassen.
Fr . Hcchs -Schiffm *00

~ •• . .. . , . , ? " ktalt , Schnegelberger L Hannemann . Verantwortliche Redaktion Für den politischen Theil und das Feuilleton - Cbek-Redacteur:
Fr, edr . ch Hannemann:  für den lokalen und allaememen Theil : Otto von Wehren:  kür den Inleratentbeil ; 3 V. : Aua . Beiter . Sämmtlick in Wi°Sb̂ . m^
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